leiden. 
Kaufmannsguͤter werden jetzt groͤßtentheils zur Achſe 
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No. 249. Sonnabend den 24. October 1835, 


J ee Ba et 

Die Schiffahrt auf der Elbe ift, Nachrichten aus 
Halle zufolge, wegen des medrigen Waſſerſtandes bei, 
nahe ganz ins Stocken gergthen, und auf der Saale iſt 
fie ebenfalls jetzt ſebr unbedeutend, wodurch alle damit 
in Verbindung ſtehenden Geſchaͤfte mehr oder weniger 
Die ſonſt zu Waſſer in Halle ankommenden 


dahin gebracht, und die zu verſendenden eben fo vers 
ſchickt. Der Handel mit ſchweren Guͤtern und nament⸗ 


ch auch mit Getreide, weicher ſolche Kofen Vermehrung ſey, die nicht den einzelnen Staaten, fondern der Ge, 
1 Adel | i 18 ſammtheit derſelben angehörte, 


nicht trägt, muß unter dieſen Umſtaͤnden ganz unterblei⸗ 
ben, und der daraus fuͤr die Stadt Halle und die dor⸗ 
tige, fo wie die höhere Gegend entſtehende Schade iſt 
bedeutend. Beſonders leidet darunter das Speditions 
Geſchaͤft, für welches der Bau eines neuen Packhofes 
mit 40 000 Rthl.. durch eine Anzahl Bürger auf Actlen 
unternommen worden if. Vom 27, Augnſt bis zum 


27. September find bel Halle auf der Saale ſtromauf⸗ 


warts gefabren: 22 Elbkaͤhne, namlich 9 mit Gütern, 
4 mit Stetnkohlen, 3 mit Mauer, und Dachſteinen und 
6 leer; 59 Oder und Saalkahne, als 1 mit Gütern, 
2 mit Glas, 4 mit Steinkohlen, 4 mit Mauerſteinen, 
29 mit Bruchſteinen, 4 mit Kalkſteinen, 2 mit Erde 


und 13 leer; ſtromabwärts find gefahren: 21 Elbkaͤhne 


und war 17 mit Salz und 4 leer; 58 Oder, und 
Saalkähne, als 1 mit Gütern, 3 mit Salz. 6 mit Erde, 
8 mit Dachſteinen, 8 mit Braunkohlen und 32 leer. 


SO I rt e i N 
Toͤplitz, vom 14. October. — Es iſt in Vorſchlag 
bei der hieſtgen Burgerſchaft, die Anweſenheit unfe:s 
allverehrten Kaiſers Ferdinand und ſeiner hohen Alliir⸗ 
ten in unſerem mit ſo vielfachem Hell geſegneten Bade⸗ 


zu dienen beſtimmt ſind. 


platze durch ein bleibendes Denkmal zu ehren. Man 
will aber dem Fürften Clarp, der fo gern und mit eige⸗ 
ner Aufopferung, Lokale und Beſitzungen dargeboten hat, 
darin nicht vorgreifen. 4 
Die Leipziger Zeitung meldet: „Unter den 
Maßregeln, die auf dem Congreß verabredet ſeyn ſollen, 
glaubt man, befinde ſich eine, die fuͤr alle Staaten 
Deutſchlands von Seiten des Bundes geltend gemacht 
werben ſoll, Man werde es nämlich als Grundſatz auf 
ſtellen, daß die bewaffnete Gewalt Deutſchlands eine 


da nach dem Bundes 
vertrage unter den einzelnen Staaten ja kein Krieg ſtatr 
finden koͤnne, mithin die Truppen auch nur dem Bunde 


der Keiegsminiſterien ſpeziell zu votiten, und ſtatt deſſen 
ſoll eine Durchſchnittsſumme für jeden Staat aus den 
feit 1815 votirten oder für den Militair, Etat verbrauch⸗ 
teu Summen feſtgeſtellt werden, die alljährlich bei den 
Staatsausgaben vorweg angenommen und auf das ganze 


Flinanz⸗Budget als feſter Poſten eingetragen werden fol, 


Desgleichen will man wiſſen, daß die Angelegenheiten 
des geiſtigen Eigenthums eifrig beſprochen worden, und 
daß beſchloſſen waͤre, eine Comm ſſion zu ernennen, der 
die endliche Regulirung detſelben übertragen werden 
wird, ohne daß dieſelbe die Genehmigung der einzelnen 
Regierungen für die Beſchluͤſſe einzuholen brauchte. 


Was den naͤchſtens wieder zuſammen zu berufenden Sſeben⸗ \ 
buͤrgi chen Landtag betrifft, fo möchte die Norigwapimwenigben „ 


kannt ſeyn, daß ſich während der letzten Verſammlung 
die liberalen Mitglieder von den Nopaliſten — kenn 
da in Siebenbuͤ gen das Einkammerſyſtem hertſcht, To 
vert eten dieſe in der Staͤndever ammlung die Stelle 
der Magnaten — dadurch aus zeichneten, daß ſie nicht, 


; Deshalb ſollen alle Ständer 
verſammlungen auf das Recht verzichten, die Budgers 


re 
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wie bis dahin üblich war, in dem ganz mit Gold ger 
ſtickten Coſtüm, ſondern in einfacher ſchwarzer Kleidung 
zu den Sitzungen kamen, fo daß die Menge auf den 
Sttaßen den anti liberalen Mitgliedeen nachrief, det iſt 
ein Nopaliſt.“ 


Den t fan 
Munchen, vom 15. October. — Heute Morgen 
kündeten Kanonen Salven und die durch die Haupt, 
ſtraßen ziehenden Muſik Corps das Namensfeſt Ihrer 
Majeſtaͤt der Königin an. Sowohl die hieſige Garni⸗ 
fon als die Landwehr zogen in groͤßter Parade in die 
St. Michaels Hofkirche, wo, fo wie in den übrigen 
Hauptkirchen der Stadt, bei Abhaltung eines feierlichen 
Hochamts die innigſten Gebete für die allgeliedte Lan; 
desmutter und das ganze Königl. Haus zum Himmel 
geſendet wurden, re ; Mas 
Seſtern iſt der Kalſerlich Ruſſiſche Geſandte und ber 

vollmächtigte Miniſter am hieſizen Hofe, Fuͤlſt Gaga 

rin, wieder hier eingetroffen. 8 

In der hieſigen Zeitung lieh min: „Se, Maj. 
der König hatten beteits, als Herr Profeſſor Rauch 
das Modell zu dem Monumente des hoͤchſtſeligen Koͤ⸗ 
nis Mar Joſeph vollendet hatte, demſelben als Beweis 
Alleihdoͤchſtihree Zufriedenheit mit feiner hoͤchſt gelunge 
nen Arbeit das Vitterkreuß des Civil Verdienſt⸗Ordens 
der Baieriſchen Krone zu verl:ihen geruht. Allerhöch t, 
dieſelben haben nun ferner befohlen, daß zum ewig eb 
‚senden Andenken ein Geſchichts Thaler auf die Exrich⸗ 
tung dieſes Monuments geprägt werde, deſſen Inſchrift 
bezeichnet, daß die Stadt Mäachen daſſelbe habe ercich⸗ 
ten laſſen.“ x > 


Diesden, vom 15. October. — Im Frankfurtes 
Journal iſt nnter Münden ein den Prinzen Mit egen, 
tn don Sachſen Koͤnigl. Hoheit betreffender Vorfall 
unt ſchtig und übertrieben dargeſtellt. Das Wahre der 
Sache iſt Folgendes: Se. Koͤnigl. Hoheit hatten bei 


einem Spaziergange von Tegernſet aus einen Berg und 


einen Feiſenabgang erſtiegen, von welchem aus die Forts 
ſetzung des Spazierganges unmoglich, oder wentafieng 
ſehr Schwierig» geweſen ſeyn würde, Sie entſchloſſen 
ſich daher, zueückzukehren, und da das Herabſteigen von 
dem Felſenabhange ſchwieriger als das Erſteigen war, 
ſo riefen Sie einen im Thale befindlichen Säger zu 
ſich herauf, um deſſen Huͤſſe in Anſpruch zu nehmen. 
Nicht vier Stunden, ſondern eine halde Stunde muß⸗ 


ten Sie auf einem ganz ſichern, i keiner Beziehung 


gefährlichen Standpunkte den Jöger erwarten, welcher 
für feine Mühe mit einem angemeflenen Geſchenke bes 
lohnt würde, EZ EN 
Leipzig, vom 16. October. — Die großen Ger 
ſchäftt der Meſſe ſind beendigt. Tuch war lange nicht 
genug da, um die Bedürfniſſe zu befriedigen, da die 


Durte den Walkmuͤhlen nicht erlaubt hatte, fo viel 


ten die Preiſe für Tuchwolle ſich verbeſſerten, aber doch 


Thaler ſeines Tuch nach New Dork und Philadelphis ging, 
wohin es ſonſt keinen Weg nahm. Dies ec hoͤhete ne 


den der ſtarken Abfuhr nach der Levante und nach Ita 


tien die Pieiſe, zumal da nach den Londoner Nachrich⸗ 


nicht ſo bedeutend, um andere tuchliefernde Induſtrie⸗ 
volker zur Verdoppelung ihrer Production zu reizen. 
Helle Farben ſah man im Tuch wenig. — Leder aller 
Art, ungeachtet erneueter Zufuhr während der Miſſt 
war theuer und bleibt es. Viel Wachstuch ging ab, 
befonders nach dem Orient über Gallacz und Wien. 
Pelzwerk aller Art ging wider alle Erwartung zu guͤn 
ſtigen Peifen ab, ſoga- die Haſenfelle. Die Oeſten 
reichiſche feine lange Wolle wurde ſtark geſucht, Dis 


Tuch als konſt zu walken, auc fogar füt eine Million 


Drutichen Merino's fanden viel Abzug nach Amerika. 6 


Die Leinwand ging wobl ab, aber die Preiſe waren 
ſehr gedrückt. Die Deutſchen baumwollenen Zeuge 
gingen ab, aber man hatte gerne noch mehr Abſatz ge⸗ 
ſehen. — Die Enzliſchen Manufaeturwaaren verlieren 
immer mehr Abſatz, manche Händler wollen dieſen Ver 
kehr ganz einſtellen, und wenn ſie das auch nicht thun, 
fo Ichränft er ſich doch immer auf weniger Artikel ein, 
zumal die Nachahmungskunſt unſerer Weber ſit ohne 
Beläſtizung des Zols in Preußiſchen und Saͤchſiſchen 
MWaaren, ſchnel und wahrlich nicht ſchlechten in 
Stoff und Farde herzuſtellen weiß. Dieſer Handel im 
Großen bleibt immer mehr Monopol weniger juͤdſſchen 
Hamburger Haͤuſer. Die Feanzoͤſtſchen Waarenhändler 
beſchränken gleichfals ihre Artikel immer wehr, da 
ihnen die Concurrenz und der Zoll den Debit ſehr e 
ſchwer t, 
mer ſchoͤnet und preiswürdiger in allen Stoffen, eben 
ſo die Berliner. Die Wiener Shawlhaͤndler fehen 
ihren Abſatz immer mehr ſchwinden. Die Hoͤhmiſchen 
feinen Glaswagren erlangen einen zunehmenden Abſah, 
der jedoch groͤßtentheils wieder ius Ausland ſtewärts, 
oder nach der Levante geht. © 


Hannover, vom 17. October. — Die Hannover, 


ſche Geſetz Sammlung (und nach derſelben dle hieſſge 


Die Elberfelder Induſttie-Waaren werden imm 


Zeitung vom heutigen Tage) enthält eine Miniſtetiolk 


Bekanutmapung uber ein Anmeldungsver faßten wegen 


der An paüche hieſiger Unterthanen an 
des vormaligen Konig eichs Weſtphalen. i 
fer Bekanutmgchung lautet folgendermaßen; „Dis 
meldung muß ſchriftlich, binnen einer Feiſt 


die Regierung 
Der 9. 2 die“ 
8 An, 


Diejenigen, welche nach den Deſummungen dieſet Du 
kauntmachung zu einer Anmeldung ihrer noch unetledig 
ten Anſprüͤche berechtigt find, haben ſelbſt dann ihre 
Anſpruͤche anzuwelden, wenn gleich ſie bereits fruͤherdin 
reelamirt haben ſollten. Diejenigen, welche eine An 
meldung ihrer nach den Beſtimmungen dieſer Bekannt 
machung zu einer ‚Anmeldung geeigneten Forderungen 
unterlaſſen, haben zu gewaͤrtigen, daß fie von dem jelng 


. . 


von bret 
Monaten, vom heutizen Tage an gerechnet, geſchehen. 


der Bildbaue ſchule zu Muſtern dienen. Ss 


gendes: „Die 


2 — 


f eingeleiteten Verfahren aus geſchloſſen werden, und es 


haben dieſelben diejenigen Nachtheile ſich Felbit beizus 
meſſen, welche durch das über die Regulitung dieſer 
Angelegenheit demnaͤchſt zu erlaſſende Geſetz gegen die 
Saͤumigen werden verhängt werden.“ Die ihre An; 
ſpruͤche änmeldenden Perſonen müuͤſſen Unterthanen des 
Königreichs Hannover ſeyn. i 


ae 


Paris, vom 14. October — Der Eontre: Admiral 
von Meélay, Gouverneur der Franzoͤſiſchen Niederlaſſun⸗ 
gen in Oftindien, iſt am 31. Mai dieſes Jahres auf 
der Laſt⸗Korvette l' Oiſe, auf der er ſich am 18ten, ſchon 


krank in Pondichery eingeſchefft hatte, mit Tode abge, 
gangen, EL ; 


Der Temps ſagt: „Es geht hier das Geruͤcht, die 
Königin von Neapel befinde ſich in geſegneten Leibes, 
Umftänden. Sollte ſich daſſelbe beſtätieen, o würden 
die Ausſichten des Prinzen von Syrakus oder wenig 


ſtens feiner Linie auf den Neapolitaniſchen Thron, die 


haupt täch lich dem hieſigen Kabinet feine Verheirathung 
mit einer Tochter Ludwig Philipps wüßſchenswerth 
machten, oloͤßtentbeils verſchwinden.“ 8 

Der Miniſter des Innern, Herr Thiets, bat' bei ſei⸗ 


ner Durchreiſe durch Lille meh ere im Geſchmack des 


16ten und 17ten Jahrhunderts geſchnitzte Bettſtellen, 


Schränke und Truhen gekauft. Da dieſe Gegenſtände 
in Paris ſehr ſelten geworden find, ſeitdem der Rococo⸗ 


SGeſchmack ſich den höheren Klaſſen der Geſellſchaſt be, 


wächtigt hat, ſo ſollen dieſe Gegenſtande den Zöglingen 


„ 


Die Plane zu zwei Eiſenbahnen von Paris nach 


Otleans und Tours liegen jetzt auf dem Stadthauſe zur 
vorlaͤufigen Unterfuhuna aus. Der erſte geht uber Cor, 


beil, La Ferté Aleps, Pithiviers mit einer Abzweigung 


nach Eſtampes; die Koſten ſind auf 18 500 000 Fr. 
berechnet; der zweite bis Tours, geht über Rouvres 
Sıdı, Mont Louiſe, mit Abzweigung nach Orleans; die 


Koſten ſind auf 33,760 000. Fr. angeſchlagen. Die 


erſte wuͤrde 162.155 Mettes (20 Deutſche Meilen), 
die andere 243.363 Metres (304 D. Meile) lang wers 
den. Die Fahrt nach Tours ſoll in 8 Stunden ger 
macht werden. Eine Menge von Unternehmern Inge 


> meuren und Kapitaliſten drängten ſich in dem Zimmer 


um dieſe Plane zu: befichtigen und zu prüfen. 

In der Nähe des Dorfes Bannegen in dem Depar⸗ 
tement Cher, hat man Roͤmiſche Alterchämer , nawent⸗ 
lich Marmorgeräfel, kleine Moſaiken und Basreliefs von 
ausgeſuchter A beit gefunden. — Auch wurde neulich 
in der Nähe von Bordeaux in alten Gräbern, die aus 
der Zeit Mare Aurels oder Clodwigs ſtammen, Samen⸗ 
körner gefunden. Sie wurden gejäet, keimten, trieben 
Blüthen und brachten Saamen, trotz ihres Alters. 

Die miniſtertellen Blätter enthalten heute Fol, 
Verheerungen der Cholera in unſeren 


— 
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Beſitzungen im Norden Aßrika's hatten vie Vorber eis 


tungen zu der gegen Abdel Kader beadſichtigten Expedt - 
Da ſich jetzt aber der Geſundheits⸗ 


tion unterbrochen. 
Zuſtand in jenen Gegenden gebeſſert hat, und die Krank 
heit aus den von unſern Truppen beſetzten Punkten 
gänzlich verſchwunden iſt, fo dat der General ⸗Gouver⸗ 
neur die begonnenen Vorbereitungen wieder aufgenom⸗ 
men, und meldet, daß die Umſtände nicht günftiger ſeyn 
koͤnnten, um gegen den Emir von Mascara zu vperi⸗ 
ten. Demzufolge hat der Kriegs Miniſter ſchon am 
Aten d. M. den Befehl gegeben, ſobald als moͤglich die 
Jafanterie und die Artillerie einzuſchiffen, die an der 
in Rede ſtehenben Expedition Theil nehmen ſollen; und 
um ihre Abſendung zu beeilen, hat det Miniſter einen 
feiner Adjutanten nach Port Vendte geſchickt. Der 
D’firier wird die Expeditlons Truppen nach Afrika bes 
gleiten, und während des ganzen Feldzuges bei ihnen 
bleiben.“ F ER 


S p a nie n. 


Der Engliſche Courier theilt wieder einen Brief 
von ſeinem militairifchen Korteſpondenten aus Bilbao 
vom 1. October mit, worin es heißt: 
letzten Schreiben meldete ich Ihnen, daß die Karliſten 
unter Maroto dahin mandͤveritten, die Vereinigung von 
Espeleta's Corps mit dem Haupt⸗Csrps unter Cordova 
zu verhindern; dies iſt ihnen ader nicht gelungen. Es⸗ 
peleta's Truppen hatten bei Quincones ein Avant Gars 
den Gefecht mit dem Feinde zu beſtezen, der, als er 
horte daß Cordova auf ſeiner Flanke zur Unterſtützung 
Espeleta's heraneile, ſich auf Orduna und deſſen Umge⸗ 
gend zurückzog. 8 
taillone geſchätzt. Maroto hat das Kommando nieder⸗ 
gelegt, angeblich um jeiner Gefundhrit w⸗gen die Bäder 
in Aragonien zu gebrauben, in der That aber, weil 
Don Carlos ihn ſeines Amtes vorher entſetzt hatte. 
Saraya iſt fein Nachfolger. Ich glaube nicht, oaß wir 
noch in dieſem Monat von bier ausruͤcken werden, fans 
dern wohl etſt, wenn General Evans feine ganze Macht 
konzentrirt hat. Er iſt ein Mann vom ausgezeichnet⸗ 
ſten Talent und wird ſicherlich, wenn er ins Feld ruckt, 
den Feind in Staunen ſetzen. Nicht nur bei ſeinen 


eigenen Truppen, ſondern auch bei den Spaniern hat 


er ſich ſehr beliebt gemacht. Geſtern haben wir Cordo⸗ 
va's Proclamatıon an die Nord, Armee erhalten; es iſt 


ein gut geſchriebenes Dokument und eine Probe echten 
mititaieiſcher Beredjamkeir, wenn man den Charakter 


der Soldaten beruͤckſichtigt, an welche fie gerichtet iſt.““ 


Ankunft der Brittiſchen Legion unter den n der 
Karliſten bedeutende Demoraliſation herrſche, daß die 


N 


Der Berichterſtatter ſpricht ſich im nee 8 


feines Schreibens ſehr beſtimmt dahin aus, daß f. 

0 100 ti 5 Truppen ber 
Sache des Don Carlos als ſolche tial ch mehr Anhäns 
ger verliere, und daß es den Karliſtiſchen Agenten nut 
dadurch möglich werde, das Intereſſe der Einwohner in 


» 


„In meinem 


Seine Streitkräfte werden auf 19 Bu - 


1 


. Er 8 
den inſurgirten Provinzen für Don Carlos rege zu er⸗ 
halten, daß fie fortwährend auf den drohenden Verluſt 
der mit der ganzen Exiſtenz jener Provinzlalen eng ver⸗ 
knuͤpften Privilegien hinwieſen, welcher unvermeidlich 
werde, wenn die Regierung der Koͤnigin mit ihrem Cen⸗ 
kraliſations Syſteme die Oberhand behalte. Außer dem 
wichtigen Privtlegium, das in die Baski chen Provinzen 
keine Koͤnigl. Truppen einquartirt werden duͤrfen, wer⸗ 
den in dem erwähnten Briefe noch einige andere, wer 
niger bekannte, aufgefuͤhrt. „Es gehört dahin“, heißt 
es, „die Beſtimmung, daß Blscaya dem Könige von 
Spanien nicht mehr Steuern zu zahlen hat, als ſeinen 
alten Herrſchern, Steuern, welche ſich faſt auf nichts 
reduziren und nue von den Provinzial⸗Repräſentanten 
bewilligt werden dürfen. Jeder Spanier, der feinen 
Biscayiſchen Urſprung beweiſen kann, gehort dem Adel 
an, welches Geſchaͤft er auch trelbe. Alle Bis cayer, 
dir ſich außerhalb ihrer Provinz befinden, find ſowohl 
in Civil, als Kriminalſachen nur einem eigens fuͤr ſie 
niedergeſetzten Gerichtshofe, der feinen Sitz zu Valla⸗ 
kolid hat, unrerworſen. Alle fremde Etzeugniſſe können 
in Biscaya frei eingeführt werden gegen die einfachen 
Konſulats und Hafen⸗Gebühren; das einzige Koͤnigl. 
Verwaltungs⸗Inſtitut in den Provinzen ſind bie Poſt, 
Anſtalten. Kein Biscayer darf zu einer entehrenden 
Strafe verurtheilt werden; außerdem find feine Perſon, 
fein Pferd und feine Sporen in allen Civil⸗Proceduren 
Unantaftbar, Nur weil fie die Herrſchaft des Don 
Carlos mit Erhaltug ihrer Privilegien für identiſch hal⸗ 
ten, haben ſich die inſurgirten Provinzen: fo: eng an 
denſelben angeſchloſſen, und ſo ſtolz ſind ſie auf dieſe 
Privilegien, daß ſelbſt aufgeklärte Masken, welche davon 
überzeugt find, daß die Erhaltung derſelben mit einem 
Negieruugs⸗Syſtem unvereinbar iſt, welches zum Nutzen 
Aller ſich die gleichmäßige Behandlung der einzelnen 
Provinzen zum Zwecke ſetzen muß, lleber alles Andere, 
als ih e Privilegien, dem Vaterlande zum Opfer bringen 
würden. 


aller den Basken zu Gebote ſtehenden Widerſtande⸗ 

Mittel möglich wied, die Oppoſition derſelben zu unters 
drucken, iſt leicht einzuſehen, und es wird daher noch 
eines ſehr bedeutenden Aufgebots der Kräfte von Seiten 
der Chriſtiniſchen Partei: bedürfen, ſelbſt wenn die we: 
niger Beſorgniß erregende eigentlich Karliſtiſche Pa tei, 
durch die unter ihr einreißende Demoraliſation und 
durch die Anſtrengungen der Koͤniglichen Truppen, von 
baldiger Vernichtung ereilt werden ſollte.“ 


Barcelona, vom 4. October. — Die letzten Blaͤt⸗ 
ter des hier erſcheinenden Vapor melden den Abgang 
eines Munitlons⸗Convois und einer Freiwilligen Kolonne 
von hier nach Man: eſa und Gerona. Auch enthalten 
fie Berichte über einzelne kleine Scharmützel, die gegen 
Ende September vor dem Eindringen der Karlifiens 
Trupps in den Bezirk von Figueras mit dieſen ſtattge⸗ 


+ 


= 


den. Daß es aber bei fo bewandten Umftänden . h 
der Königl, Regie ung nur durch ganzliche Vernichtung 


funden haben. Durch ein Dekret der bieſtges Juntg, * 


die ſeit einiger Zeit nichts als rein admintſtrative Wer 
ſchluͤſſe erlaffen hat, wird aller Handel mit Schießpulver 
verboten. In der heutigen Nummer des obengenannten 
Blattes lieſt man: „Am 21ſten v. M. landeten 443 


Mann, der noch uͤbrige Theil der Algierſchen Fremden 


Legion von Mahon in Tarragona. In Barcelona geht 


das Geruͤcht, daß Gurtea's Brigade, die ſich bei Lerin 


mit dem General Cordova vereinigt hatte, im Begriff 
ſtehe, nach Catalonien zuruͤckzukehten. Der Lieutenant 


Eraſo iſt mit 60 Mann, die zu zwei Compagnieen ga |. 


hoͤrten, welche von den Inſurgenten Trupps auf der 
Straße von Gerona gefchlagen wurden, in Figueras an 
gekommen, Einzelne langen noch außerdem jeden Au 
genblick dort an. Die Nachrichten von der Armee in 
Catalonten find ſehe befeiedigend.“ 2 


VVT 


Liſſabon, vom 4. Oktober. — Durch ein Dekret 
vom 23. April d. J. wurde. bekanntlich die Konverfion 
det öpCtigen Portugieſiſchen Fonds in 4pCtige beliebt, 
Ein Dekret vom 29ften v. M. verordnet jetzt auch die 
Konverſton aller öpCligen Obligationen in 4 pet. Zi 
fen tragende. Bis zum Z31ſten d. M. müflen die Er 
klaͤ ungen derjenigen eingeliefert ſeyn, welche in die 
Konverſion nicht willigen wollen. Dieſen werden. ihie 
Schuldſcheine zu voll bezahlt, die Hälfte in Metall 
Geld, die andere Hälfte in Papier⸗Geld, welches letze 
tere ungefähr 90 pet. des erſteren werth iſt. Die Er, 
ſparniß durch dieſe Maßtegel wird ſich auf ungefähr 
5000 Pfd. jährlich. belaufen, und man glaudti, daß ale 
Glaͤubiger in die Kouverfion willigen werden. © 

Das Diario zeigt unterm 28ſten o. M. amtlich au, 


daß Ihre Majeſtaͤt den Palaſt von Bempoſta nebſt den 


dazu gehörigen Quintas Ihrer Kaiſerl. Majeſtät der 
Waben von Braganza zum Aufenthalte zugewieſen 
aben. 5 g 5 
Waͤhrend der letzten Woche ſind nicht weniger als 
vier Sitzungen des Miniſter Raths und eine S zung 
des Staats Raths unter dem Praͤſtoium der Königin 
gehalten worden. Es heißt, daß in denſelben die Ver 
mählung der Königin mit dem Prinzen von Sachſen“ 
Koburg definitiv beſchloſſen worden ſey, doch iſt dieſe 
Nachricht nun ſchon ſo oft verbreitet worden, daß man 
ihr keinen beſonderen Glauben mehr ſchenkt. Pi 
Der Minifter, Rath hat die Erhebung von 15 Hertes 
zu Pairs beſchloſſen, worunter der geweſene Miatſtet 
Freire, General Avilez, Baron Renduff, Graf Lava 
dio; 13 Andere ſollen nicht die Pairs würden, aber adı 
liche Titel zu Theil werden, worunter Genetal Pizarro 
als Visconde von Bobeda, General Valdez als Baron 
von Bomfim, Oberſt Pizorto als Baron da Ribeira 
Sabroſo, General Schwalbach als Baron von Situval- 
Da ſich unter den neu ernannten Paits fünf Abgeord⸗ 
nete befinden, ſo ſind nun 33 Abgeordnete neu zu währ 


2 


EN, 


wurde 


bn Ku Marſchall Saldanha, der früher die Pale, 
tenber aufs neue zu derſelben erhoben. 
Herr Silva Carvalho hat von der verwittweten Koͤ⸗ 


nigin von Spanien, angeblich auf Vorſtellung des Hrn, 


Mendizabal, daß Großkreuz des Ordens Karls III. er⸗ 
balten. Zugleich kam ein neues dringendes Geſuch von 
dem Spaniſchen Miniſterium hier an, um Abſendung 
eines beträchtlichen Huͤlfs, Corps nach Spanien, und fo 
ſoll denn wirklich im Miniſterrathe beſchloſſen worden 
ſeyn, 6000 Mann nach Caſtilien abzuſchicken, ſobald 
die Provinzial⸗Junten ſich alle unterworfen haben wer⸗ 
den, was man hier aber, zumal nach den Berichten 
aus Cadix Über das Benehmen der dortigen Junta 
eben nicht für wahrſcheinlich hält. Auch ſoll die obige 
Entſcheidung, obgleich ſie die Abſendung des Huͤlfscorps 
noch ſehr unſicher macht, keinsweges von allen Mitglie- 


dern des Kabinets gutheißen worden feyn. 


Der Verkauf der Nationalguͤter ſchreitet mit dem 
beſten Erfolge fort, aber es erhellt, daß, bis alle Bons 
für alte Sold⸗ und Gehalts Ruͤckſtände, welche die Res 
gierung bekanntlich in Zahlung zu voll annimmt — 
eine Moßregel, die man nun ſehr zu tadeln anfängt — 
eingeliefert ſeyn werden, was an 800 000 Pfd. Sterl. 
betragen dürfte, nicht das Geringſte baar für dieſe Ver⸗ 
kaͤufe eingehen wird. 5 

Oberſt Hodges und Major Cotter kehren nach Eng: 

fand zuruck; der Ecſtere war einer der Hauptvertheidi⸗ 
ger Porto’s, als die Migueliſten am 29. Sept. 1832 


ihren großen Angriff gegen dieſe Stadt unternahmen 
und wirklich in den oͤſtlichen Theil derſelben eindrangen⸗ 


5 Oderſt Borſo und die anderen jetzt hier befindlichen 


Franzöſiſchen Offiziere, die bei jener Affaire feine Kampf⸗ 
genoſſen waren, gaben dem Oberſt Hodges am letzten 
Dienſtage, dem Jadrestage des Angriffs, zum Andenken 
an dies Ereigniß ein großes Diner. Der Major Eots 
ter, der am 25. Juli 1833 in einer Batterie unweit 


des Leuchtthurmes von Foz, wo ſeinem Vater, dem 
Oberſt Lotter, eine Kanonenkugel den Kopf wegeiß, 


fein rechtes Bein verlor, hat von der Portunieſiſchen 
Regierung eine lebenglänglihe Penſion von 100 Pfd. 
Sterling erhalten und iſt eine Stufe höher, befördert 
worden, denn zue Zeit feiner Verwundung war er nur 
noch Capitain; außerdem bezieht er noch den Halbſold 
in der Btittiſchen Arme. 


En g l a n d. 


London, vom 13. October. — Ihre Maſeſtaͤten 
wohnten vorgeſtern beabſichtigtermaßen in Greenwich der 
gottesdienſtlichen und anderweitigen Jahresfeier des See⸗ 


ſieges von 1797 bei und nahmen zugleich in der dorti⸗ 


gen Koͤnigl. Kapelle das ſchoͤne, dem Admiral Keats er» 
richtete Denkmal in Augenschein, welches bei biefer Ger 
legenheit zum erſtenmale enthuͤllt wurde, und zu welchem 


lug, iſt durch ein Dekret vom 18. Sep 
e 


geben? Die Anſichten werden wohl darüber 


* * 


E 5 e 


der König ſelbſt die Inſchriſt abgefaßt haben fol. Ste 
lautet folgendermaßen: „Dieſer Marmor ift von König 


Wilhelm IV. zum Andenken des Admiral Sit Richard 
Godwin Keats, G. C. B, Gouverneur dieſes Hospis 
tals, errichtet, der Sr. Majeſtät Schiffs und Wacht 
genoſſe am Bord des „Prinz Georg“ von 110 Kano⸗ 
nen war, auf welchem dieſer Admiral als Lieutenant 
und der⸗Koͤnig als Schiffs, Fähnrih vom Juni 1779 
dis zum November 1781 dienten. Indem der König 
das Andenken an dieſe fruͤhe Zeit ihrer beiderſeitigen 
Laufbahn ehrt, wuͤnſcht er auch die Erinnerung an feine 
Hochachtung fuͤr den muſterhaften Charakter eines Freun⸗ 
des und ſeine Dankbarkeit für die von einem hoͤchſt 
ausgezeichneten und tapferen Offiziere feinem Lande ger 
leiſteten ſchaͤtzzaren Dienſte zu verewigen. Geſtorben 
den 5. April 1835 fm Alter von 77 Jahren.“ Geſtern 
hielt der König im St. James Palaſt eine Geheime 
Raths Verſammlung, weſcher die hohen Staatsbeamten 
und die in der Stadt anweſenden Miniſter beiwohnten. 
Nachdem ſodann mehrere Miniſter bei Sr, Majeſtaͤt 
Audienz gehabt hatten, begaben ſich beide Majeſtaͤten 
nach dem Chafeals Hospital, welches nebſt den dazu ges 
börigen Schulen von ihnen in Augenſchein genommen 
würde, Auf ihrer Ruͤckkehe von dort beſuchten Hoͤchſt⸗ 
dieſelben den Buckingham Palaſt. Heute ertheilte der 
König wieder mehreren Miniſtern Audienz und kehrte 


zum Dinee nach Windſor zuruck. Dem Vernehmen 


nach werden Ihre Majeſtaͤten am 2. November ihre 


Reſidenz im Pavillon von Brighton nehmen. 


In der Times Heft man: „Wie find oft verſucht 
worden, zu glauden, daß unſere jetzigen Miniſter es ſich 
in ihrer Handlungsiverfe zur Regel gemacht haben, 
krumme Wege den geraden vorzuziehen und Alles heim⸗ 


lich, verdeckt und in betruͤgeriſcher Abſicht zu thun. 


Bor Kurzem enthuͤllten wir, wie die Behörden einem 
Artillerie Offizier unter der Hand erlaubten, nach Spa⸗ 
nien zu eytſchluͤpfen, iadem fir ihm Urlaub ertheilten; 
und jetzt wied uns berichtet, wir wiſſen nicht, ob mit 
gutem Grunde, daß man zu eben ſolchen Unterfihleifen 
ſeine Zuflucht genommen habe, um die Legion des Oberſt 
Evans durch einige Hundert Artilleriſten zu verſtärken. 
Wahrlich, dergleichen Manoͤver muͤſſen den Charakter 
unſerer Regierung im In, und Auslande herabwürdi⸗ 
gen. Warum ſchickt man die Leute nicht entweder offen 
ah oder verweigert es ihnen, ſich uͤber's Meer zu ber 
ſehr ge⸗ 
theilt ſeyn, ob es Brittiſcher Artillerie, Mannſchaft ger 
ſtattet werden dürfe, fi den Streitkräften des Oberſt 
Evans anzuſchließen oder nicht; aber darin werden ge⸗ 
wiß Alle, die nicht vom Faetionsgelſte bethoͤrt find, 
übereinfommen, daß es ſeig von unſerer Regierung iſt, 
das, was fie für recht Hält, nicht unverbüllt zu hun, 
und untedlich, auf indireete Weſſe zu befördern, wos 
ihe unrecht ſcheint ???:; 88 


Die Preußifhe Seſandtſchaft wird nächstens noch 
Brpanſton, Square verlegt werden, wo der Freiherr von 


Buͤlsw das ehemals von dem Baton Falck, dem vori⸗ 


— 


gen Miederländiſchen Geſandten, bewohnte Hotel ger 
miethet hat. g ; 


Aus Dublin wird dee Times unterm 1 Iten d. 


geſchrieben; „Der Marguis von Lansdowne iſt hier 
angekommen und wird einioe Tage bei dem Vicekoylge 
wohnen. Auch Herr Spring Rice iſt hier, und ſeit 
er ſich im Schloſſe gezeigt hat, iſt Ales in Bewegung 


und Verwirrung gekommen. Der kleine Finanz Mis 


niſter hat alle Beamte, hohe und niedrige, bei den 
Ohren gefaßt, und fo lange er da iſt, können fie nicht 
auf eine Stunde Erholung und Rube rechnen, 
Schloß wird jetzt von Deputationen aller Art belagert, 
die ihte Geſuche in Bezug auf Eiſenbahnen, Kanäle 
und dergleichen vorbringen. Der große kleine Mann 
wird morgen früh die Eiſenbahu zwiſchen Dublin und 
Kingstown beſichtigen und um 1 Uhr eine: Deputation 
der Handels Kammer mit einer Dank Adreſſe für feine 


Aufme kſamkeit auf Itlands Handels Intereſſen em⸗ 


pfangen. Unterdeſſen iſt von O'Connell, obgleich er in 
feinem Haufe in Merrion Square wohnt, wenig zu 


e 


‚hören und zu ſehen. Das Loͤwengebrͤll des Agitators 
iſt auf eine Weile ve ſtummt, die Gewerke find einge: 
lullt, und es iſt Alles jo wunderbar angeordnet, daß 
wie während des hieſigen Aufenthalts der Kabinets, 


Min ſter wageſcheinlich keine andere Stimmen des Miß 


vergnuͤgens im ganzen Lande vernehmen werden, als 
bie, welche hin und wieder von Seiten der Serlſtlichkeit 
der hereſchenden Kirche wegen des Verluſtes ihrer Ein⸗ 
fünfte laut werden“ 

In einem hieſigen Blatte erzaͤhlt ein Schul⸗Kamerad 
Lord Brougham's, dieſer ſey in feinen Studien auf 
dem Edinburger Kollegium fo eifrig geweſen, daß er 
oft 14 Tage lang feine Wäͤſche und Kleider Tag und 
Nacht nicht gewechſelt babe. 5 5 

Die Morning-Chroniele giebt Folgendes als den 


Inhalt der vom Sultan auf Lord Durham's Rede ger 


gebenen E- wiederung an: „Ich bin ſehr erfreut durch 
die Aeußerungen, die Sie in Bezug auf die Geflanun: 
gen St. Großbtitann ſchen Majeftät gemacht haben, fo 
wie über Ihre Anweſenheit in der Hauptſtadt meines 
‚Reiches: Ste giebt, mir einen neuen Beweis der Freu d⸗ 
schalt, welche die Regierung S., Großbritanniſchen Maj. 
gegen die hohe Pforte hegt, und ich erkenne vol kom. 
men bas Zeichen der Achtung von Seiten Ihres Son: 
verains, welches der von Ihnen gemachte große Umweg 
auf Ihrer Reiſe nach St. Petersburg darbietet. Sie 


ſelbſt find Zeuge der Anſtrengungen, die ich gemacht 


babe, um den Zuftand meines Reiches zu verbeſſern, um 


es ſo ſchnell als moͤglich der Vortheile der Eivlliſation 


zbeilhaftig werden zu laſſen. Ihr Name war mir bes 
kannt, ehe ich Sie geſehen habe, und Ihe glängenzer 
Ruf war Ihren auch hierher vorausgegangen. Ich 


Das 


5 


weiß, daß Sie von meinem Alt ten, dem Markt wn 


Rußland, nicht weniger geachtet werden, ure wuͤnſche, 
daß Sie ihm meinen Gruß überbringen, Zwiſchen ihm 
und mir werden Sie, wie ich hoffe, zumer ein wink, 


ſamer Vermittler ſeyn.“ 


Der Courier meldet: „Briefen aus Odeſſa zufolge, 


war Graf Du ham, drei Tage nach feiner Abreiſe von 


Konſtaptinopel, auf dem Pluto bort angekommen. Leir 
ber hören wir, daß wegen der unvermeidlichen Abweſen⸗ 
beit des Gouverneurs Grafen Woronzoff, der die Am 
kunft des Pluto nicht fo bald eewartete, der edle Gtaf 
nicht mit all' den Ehrenbezeugupgen empfangen wurde, 
die er ju erwarten berechtigt war, und die ihm der 
Gouverneur vermoge feiner perſoͤnlichen Geſianpngen 
aufs bereitwilligſte wurde bewieſen haben. Lord Dun 
ham ſoll ſich, dis die Sache aufgeklaͤrt wurde, ein wenig 


verletzt gefühlt haben; als er aber den Grund erfuhe 


und um Entſchuldigung der Verſaumniß gebeten wurde, 
war er vollkommen zufriedengeſtellt, und feine fpäteren 


Communicationen mit den Ru 'ſiſchen Behoͤrden wurden 


auf die herzlichſte und freimüchigfte Weiſe gepflogen.“ 
Die miniſteriellen Blätter fahren, ungeachtet des 
Spotts, der ihnen dafür von Seiten der Tory Zeltun⸗ 
gen reichlich zu Theil wied, auch heute noch fort, dem 
Publikum vor der Ruſſiſchen Flotte in der Oſtſer Furcht 
einzujagen; ſo theilt zum Beiſpiel der Courier ein 
Schrriben von einem Britticcken Marine, Offizier Aus 
Plymouth mit, wocin dieſer es jetzt für eine ganz leichte 
Sache Hält, daß ein kleines Ruſſiſches Geſchwaber, von 
brei oder vier Dampfſchiffen begleitet, alle Engliſchen 


Schiffe, die gewoͤhnlich zwiſchen Sheerneß und Chatham 


liegen, ungefähr 70 Segel an der Zahl, worunter einſge 


der größten, die England beſitzt, in Brand ſtecken konnte, 


denn die Schiffe erſter Klaſſe hätten nur fünf Mann 
ein jedes zu ihrem Schutze am Bord, Sheerneh ſey 
ga“ nicht befeſtizt, außer einer Batterie zum Salutiren, 
und in wenigen Stunden wuͤrde die Ruſſiſche mit der 


Engliſchen Flotte fertig ſeyn koͤnnen. Der Courier 


meint zwar, er bezweifle die Richtigkeit diefer Angaben, 
aber die Sache ſey doch des Bemerkens werth, und 
auf jeden Fall müſſe England immer gehoͤrig geruͤſtet 
ſeyn. BR 2 . 2 

In der Moruing-Post lieſt man: „Wenn man die 


miniſterielle Preſſe in der vorigen Woche raiſonniren 
hörte, ſo war, nach der Meinung dieſer ſcharfſinnigen 


Politiker, die Zeit gekommen, wo England die Darbda⸗ 
nellen foreiren müſſe, um die Batterieen, welche jene 


wichtige Straße behertſchen, wenigſtens zum Schweigen 


zu bringen wenn nicht gar enzunchmen, und mit Kar, 


taͤſchen und Kettenkugeln Ruß ands Einfluß auf die 


Pforte zu vernichten, die Küſten des Schwarzen Meeres 
zu beſtreichen, Sebaſtopol zu ze ſtoͤren und aller Welt 


zu zeigen, wie ohnmächtig Rußland und wie allmächtig 


England ſey. Die Organe oder angeblichen Organe des 
Eugliſchen auswärtigen Amtes hatte vor drei oder vier 


— 


— 


Engen einen Ficberanfall gepackt; ihr Blat kochte und 
Wahnſinn batte ſich ihres Gehirns bemeiſtert. Die 
Turkiſchen Batteriten ſollten niedergeſchmettert oder 
erobert, die Ruſſiſche Flotte in Grund gebohrt verbrannt 
oder weggenommen werden, und das Alles ſo leicht, wie 
es hingeſchrieben war; ku nz England brauchte unter der 


kräftigen Verwaltung Lord Meldouene's und Lord Pal, 


merſton's nur zu gebieten, und Rußland und die Türkei 
hatten nichts zu thun, als zu gehorchen, wenn ſie augen; 


blicklicher und harter Zuͤchtigung entgehen wollten; ja, 


das bloße Mißfallen Englands reichte hin, auf der Stelle 
jedes Bündniß und jeden T aktat zwiſchen fo unbeden⸗ 
tenden Mächten, wie Rußland und die Tu kei, aufzu⸗ 
löten und ruͤckgaͤngig zu machen. Dies war der Humor 


der vorigen Woche. Aber ach! dieſem hitzigen Fieber 


iſt ein kalter Schauer zitternder Todesanzſt. gefolgt. 
Unfere winiſtertellen Kollegen daben nämlich ſo eden 


entdeckt, daß fie ganz Uncecht gehabt, fo. viel an Kon⸗ 


ſtantinopel an die Dardanellen, an die Beſchiffuug des 


ſchwarzen Meeres, an den Traktat von Chunkiar Iske⸗ 


leſſi und an Englands Macht gegen dies Alles zu den⸗ 


ken, und unterdeſſen, wie fie es dis auf dreien Augen 


blick gethan, die bei weitem nahere Gefahr ganz zu 


überfehen — und welche wohl, was denken unſere Leier? 
Nun, nichts mehr und nichts weniger, als die Gefah⸗ 
einer Invaſion in Großbritannien von der Oſtſee her! 
Ein Korreſpondent der Morning-Chroniele iſt de: Erſte, 
der Allarm ſchlägt, und wir müſſen bekennen, daß er 


fue feinen Scharfſinn, für ſeine Vorausſicht, fur jene 


Beſorgniß um die öſſentliche Wohlfahrt und für fein 
e Wachen über die Erhaltung des Staats zum 
alletweligſten einen Orden und eine Penſion verdient. 
Wenn Englaud nicht ein anderes Troja werden fol, da⸗f 
die feierliche Warnung dieſer neuen Kaſſandra nicht 
überhörs werden! Laßt uns al o ja auf dieſe warnende 
Stimme hoͤ en und uns in Harniſch werfen. „„Die 
Sache iſt ſehr ernst“, jagt der Korrespondent; man 
bedenke nur die wi kliche Gefahr, womit Rußland dies 
Land vermittelſt feiner großen und immer mehe zuneg 
menden Seemacht in der Oſtſet bedroht. Es hat dort 


eine ſtarke Flott, nicht ſehr fern von unſeten Kuͤſten, 


die es in beitändiger Uebung und Vorbereitung erhält, 
und die es vermoöge der großen Militatemacht, welche 


is ſtets auf den Beinen hat, und welche es eben fo 


Sehe in See, wie in Land Operationen einepergiren läßt, 
ſchnel bemannen kann. Während des Winters find 
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Fahrzeugen. Ein Unternehmen zur See warde alſo Ruß ⸗ 
land keine Mehrausgaben verutrſachen, und es könnte, 
wie die Sachen ſtehen, leicht zu jeder Zeit des Som. 
mers, unſere ganzen Meere einnehmen und unſere Kuͤſten 
beunruhigen, wo nicht gar noch ernſtlichere Peindſeligkei⸗ 
ten wagen, was wohl in ſeiner Macht ſtaͤnde, da wie 
kaum die Mittel beſitzen, ſogleich 50 000 disziplinirten 


Truppen, die es in ſedwedem Sommermonot ohne Wi⸗ 
derſtand ans Lind ſetzen konnte, die Stirn zu bieten. 
Was konnte zum Beiſpiel eine Ruſſiſche Flotte von 


30 Seneln verhindern, mit einer Invaſtons⸗Armee von 


50,000 Mann in den Humber einzulauten? Ich will 


zwa zugeben, daß dieſe Macht bald zerfid:t ſeyn würde, 
aber welches Unheil könnte doch in einem fo verwickel⸗ 


x 


ten geſellſchaftlichen Zuſtande, wie der unſrige iſt, das - 


durch hervorgeb ' acht werden. Auch würde die gänzliche 
Vernichtung der Invaſtonsmacht die K äfte des Ejare 


daheim nicht ganz ſchwaͤchen und ſein Volk nicht von 


der Erneuerung des Unternehmens im folgenden Som 
mer abſchrecken.““ Die Chronicle bemüht fi gewal⸗ 
tig, ihren Leiein nach dieſem furchtbaren Angriff auf 
ihr Nerven Spſtem wieder Muth einzufloͤßen. Sie 


nimmt zu verſchiedenen Troſtmitteln ihre Zuflucht, be 


ſonders dazu, daß jetzt der Winter vor der Thur und 


alſo eine Invaſion noch nicht ſo nahe ſey; und dann 


meint fie, im Fall einer drohenden Getahr, koͤnne ja 
Großbritannien 15 Ligienſchiffe aus uͤſten, und es konnte 
die Marine um 2, 3, ja 4000 Mann vermehrt wer 
den! Merkſt Du wohl, lieder Leſer? Was wird aber 
das ehtenwertde Mitglied für. Middle ex hierzu ſagen 
Der Courier und der Globe ſtimmen in dieſe Anſicht 
ein und halten auch eine Verſtärkung unſerer Seemacht 
für nothwendig. Wit geſtehen daß uns dies einige Ber 
ſoczniß einfloͤßt, nicht der Ruſſiſchen Flotte in ber Oft 
See, nicht einer zu befürchtenden Juvaſion wegen, fons 
dern weil es uns ein ganz geböriges Taſchenſpieler⸗ 
Kunſtſtuͤckchen ju ſeyn ſcheint, wodurch man eine Ek⸗ 
hoͤbung des Marines Budgets beſchoͤnigen will. Daß 
unfere Kollegen wirklich eine Invaſion pon Seiten Ruß⸗ 
lands fuͤrchten ſollten, dies zu glauben, wäre zu albern; 
es kann alſo nur irgend eine miniſterielle Gaukelei dahln⸗ 
ter ſtecken.“ 8 


Der Courier ſagt: „Die ageſtern aus Liſſabon 


eingegangenen Nachrichten, welche bis zum 4. October 
reichen, liefern einen befriedigenden Beweis von dem zus. 


nehmenden Wohlſtande Portugals, indem die dortigen 
Dlätter von dem Erfolg, den der Plan, die Zinſen den 
Staats » Schulden zu reduziren, gehabt hat, erfteuliche 
Kunde geben. In Betteff der zweiten Vermählung 
der jungen verwirtweten Königin ſcheint noch immer 
nichts abgemacht zu ſeyn.““ RE 
Der Sun erklärt die in der PrivarKorgelpondeng der 
Times aug Liſſabon gegebene Nachricht, daß man ſich 


dieſe Matcoſen und Marines Truppen in den geraumi⸗ 
gen Kaſernen zu St. Peiersburg und Kronſtadt qust⸗ 
tiert, wo ſie fortwährend geübt werden, und fo wie det 

ommer koͤmmt und das Eis verſchwindet, werden fle 
on Bord der Flotte eingeſchifft, die ſich dann ſogleich 
legelfertig macht und gegen Ende Mai's die Anker lich; 


Biß d im Sommer in der Oſiſee zu maneupriteg. 
Dieſe 


g Macht beſteht aus 20 bis 30 Linienſchiffen nebſt 
einer entsprechenden Anzahl von Ftegatten, und kleinen 


dort jetzt entſchloſſen habe, der Madrider Regierung für 
den Fall, daß alle Junten ſich unterwürfen, 6000 Mann 
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zu Hülfe zu ſenden, für durchaus ungegruͤndet und baͤlt 
ſich fuͤr uͤberzeugt, daß Portugal nicht daran denke, ohne 
Frankreichs und Englands Zuſtimmung Truppen nach 
Spanien zu fenden: 

Auf dem Repal Tar, der nach einigem Verjuge end; 
lich wieder nach Santander abgegangen iſt, haben ſich 
noch eine Anzahl Offiziers nach Spanien eingeſchifft; 
die an Bord befindlichen Truppen beſtanden in 200 
Mann Infanterie, 23 Mann Kavallerie und 50 Kano⸗ 
nieren. Der Lord Lynedoch wird morgen mit 100 Mann 
aßbſegeln und zu Portsmouth eine Anzahl Pferde an 
Bord nehmen. Im Laufe der Woche fol auch der Bar, 
baddes Planker mit 250 Mann vom Aten Regimente 
nach berfelden Beſtimmung abgehen. 

Im heutizen Boͤrſen Bericht des Courier heißt es: 
„Aus Cadix ſollen Nachrichten von ſehr neuem Datum 
bier eingegangen ſeyn, denen zufolge die Junta dieſer 
Provinz ihre Oppoſitlon eingeſtellt und ſich ſogleich aufs 
gelöft Hätte, als fie von den Maßregeln des Herrn Mens 
dizagal und von der Ernennung der Kommiſſton zu Ent⸗ 
werfung eines neuen Wahl⸗Geſetzes gehört.” Ueber 
die Mitglieder dieſer Kommiſſion bemerkt der Globe 

Folgendes: „Herr Galiano, einer der Prokuradoten, 
denen die Junta von Cadix ihre Vollmachten entzogen 
bat, iſt in dieſem Augenblick ſelbſt einer von denen, die 
mit Entwerfung des neuen Wahl- Geſetzes beaufttagt 


- find, und fein Name allein dürfte ſchon als Buͤrgſchaft 


für die Liberalität der in dem jetzigen Syſtem be⸗ 
abſichtigten Reform dienen. Calatrava, der Praͤſident 
der neuen Kommiſſton, der im Jahre 1823 Miniſter 
des Innern war, und das geiſtliche Mitglied, der Ar⸗ 
chidiakonus von Carmona, Herr Artigola, find ebenfalls 
durch ihre populairen Grundſoͤtze bekannt. Die übrigen 
Mitglieder der Kommiſſion, Quintana und Avila, ge, 
hoͤren zu den Gemäßigten.“ 


Zu St. John's in Newfoundland ‚find am 20. Sey⸗ 


tember 60 Hänfer in Flammen aufgegangen und da— 
durch gegen 80 Families all' des Ihrigen beraubt 
worden. e f \ / 
Die Times theilt ein Schreiben aus Tunis vom 
10, September mit, woraus hervorgeht, daß der Bey 
dieſer Regentſchaft in großer Furcht lebt, der Sultan 
möchte, aufgemuntert duch die leichte Einnahme von 
T ipolis, feine Autorität in Tunis auf dieſelbe Weiſe 
geltend machen wollen. „In der That — ſagt die 
Times — if ſtatker Grund vorbanden, zu glauben, 
Faß der Sultan etwas der Art beabſichtigt, und es iſt 
klar, daß der Bey ſich zu einer Vertheidigung viel zu 
ſchwach fühlt. Bekanntlich find zwiſchen dem Franzdfis 
ſchen Konſul und dem Bey in den letzten drei Jahren 
fortwährend Unter handlungen gepflogen worden, die von 
Seiten der Franzoſen zum Zweck hatten, ſich die Allianz 
mit dem Bey von Tunis gegen ihren unverſoͤhnlichen 
und laͤſtigen Feind, den Bey von Konſtantine, zu ſichern, 


aufs Entſchiedenſte zu mißbilligen. 
Miſſiſſippi hat eine Belohnung von 5000 Dollars für 


lert werden wurde. Nun iſt der Franzoͤſi che Botſchaf⸗ 
ter in Konſtantinopel wahrſcheinlich beauftragt, dem 


Bey von Tunis jo viel als moͤglich das Wort zu reden; 4 


wenn er aber den Sultan entſchloſſen findet, feine Autor 


ritäͤt dort, wie in Tripolis, wiederherzuſtellen, fo wird + 


Frankreich wohl die beabſichtigte Allianz fahren laſſen,“ 
Aus Newyork find Zeitungen bis zum Töten v. M. 
hier eingegangen; die vielen Feuersbrünſte, welche in 


der letzten Zeit dort ſtattgefunden, und wodurch viel . 


Eigenthum zerſtoͤrt worden iſt, wurden Brandſtiſtein 
zugeſchrieben und haben daher den Mayor und Ge, 
meinderath bewogen, für die Entdeckung der Thäter eine 
Belohnung von 1000 Dollars auszuſetzen. In Utich 
war eine zahlreich beſuchte Verſammlung gehalten wor 
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deſſen Macht, die Franzöſiſche Kolonie on der Bath. 
reskenKuͤſte zu beumuhigen, dadurch bedeutend geſ chm / 


den, um das von den Abolitioniften befelgte Verfahren 


Die Legislatur von 


denjenigen ausgeſetzt, der eine Perſon anzeigt, die es 
ſich herausgenommen hat, in dem Staate irgend eine 


Btoſchuͤre zu Gunſten der Abſchaffung der Sclavere“ 


zu verbreiten. Sobald der Denunciirte überführt wird, 
iſt der Gouvernkur des Staats ermächtigt, dem Anı 


geber ſogleich die verſprochene Belohnung aus zuzahlen 
und das Geld von dem Schatzmeiſter einzuziehen, Deer 


Streit zwiſchen Ohio und Michigan ſcheint zu eines 
Keifis gelangt zu ſeyn. Bekanntlich iſt es eine Terri 
torialfegge, um die es ſich dabei hondelt, 
mehrere Eompagnten Miliz auf zwei Dampfboͤten mit 
Waffen und Kriegsmunftion nach Toledo eingeſchifft 
worden. Auch von Seiten des anderen Staats halte 
ſich ein Corps nach dem fireitigen Gebiete hingerogsn, 


Die Nacheichten aus Judlen enthalten kein Ereigniß 
von großer Wichtigkeit. Die äußere Politik beſchraͤnkt 


ſich auf die Beobachtung der Verhandlungen zwſſchen 


Ranſchit Singh und den König von Kabul, zwiſchen 
denen ſich ein Kampf vorbereitet, der von bedeutendem 
Jutereſſe für Engliſch Indien iſt. Beide Parteien 
ſammeln ihre Truppen in der Nähe von Peſchawer, 


Es waren 


das in den Händen von Nanſchit Singh if, und feine 


Operationsbaſis bildet. Die des Könige von Kabul ber 
ſteht aus Dſchellalabad, als Depot, und den Khiberpäflen 
als Vertheidigungslinie, von wo aus er jeden Augen 


blick das flache Land bis an den Indus mit ſeinet K 


valletie uͤberſchwemmen kann. Der General von Aab, 
ſchit, Gulgb Singh, den man in Europa aus act! 
monts Brieſen kennt, hat ein unbedeutendes Treffen 
verloren. Aber Ranſchit Singh ſelbſt iſt noch auf bem 
Unken Ufer des Indus mit ſeiner Hauptmacht, und bor 
feiner Ankunft kann nichts Entſcheidendes geschehen. 
Er hat eine Verſchwoͤrung des Muß ammedaniſchen Adele 
0 (Goptfegung in der Beilage.) 
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N (Foetſe zung.) 
in Kaſchemir mit dem König von Kabul entdeckt, die 
ihm viele Unruhe macht; denn der ſchwache Punkt ſet⸗ 
ner ganzen Macht liegt in dee allgemeinen Abneigung 
feiner Muhammedaniſchen Unterthanen. Die Siehe 
find ein zu wenig zahlreiches Volk, als daß ſie je eine 
große Hereſchaft gründen koͤnnten, und ſollten fie auch 
in dem bevorſtehenden Feldzuge Sieger. bleiben, fo würde 
der Zuwachs eines großen und von einer feindlichen Ber 
voͤlkerung bewohnten Territorium fie nur ſchwaͤchen. 
Die Engliſche Regierung, welche ſich bisher in den 
innern Streitigkeiten um die Krone von Kabul völlig 
neutral erhalten hatte, hat endlich einen kleinen diplo⸗ 
matiſchen Schritt gethan, um ſich der ſiegreichen Dyna 
ſtie von Doſt Muhammed zu nähern. Sie hat einen 
jungen Kaſchemirſchen Braminen, Mohun Lal, der dieſe 
Länder mit Burnes und Gerard bereiſt hatte, als diplo⸗ 
matiſchen Agenten nach Kabul geſchickt, unter dem Titel 
eines Zeitungsſchreibers. Es iſt eine gewohnliche Form 
Orientaliſcher Fuͤrſten, an fremden Höfen einen offiziell 
akkredititten Zeitungsfchreiber zu halten, deſſen eigent⸗ 
liche Beſchäftigung iſt, Hofnachrichten zu berichten, 
der aber gewöhnlich der halboffiztille Kanal: für diplo⸗ 
matiſche Unterhandlungen iſt, ehe fie ſo weit gediehen 
ſind, daß ſie eigentlichen Geſandten übergeben werden. 
— Im Janern von Brittiſch Indien geht die Entwicke⸗ 
lung des beſtehenden Syſtems ihren ruhigen Gang fort. 
Es war nöthig geworden, ſich in die Verwaltung des 
Staats von Jeipur zu miſchen, wo der Minifter Jo, 


taram den Radſchab ermordet hatte. Jotaram drohte 


Anfangs mit bewaffnetem Widerſtand, aber der innere 
Swiſt unter dem Adel des Staats ließ ihm keine Hoff 
nung; er het daher ſeine Unterwerfung gemacht, und 
hat ſich in die Nähe von Agea führen laſſen, wo er 
bewacht wird. Sollte man hinlaͤngliche Beweiſe feiner 
Schuld finden, ‚fo wird er den Kopf verlieren. Des 
Sohn des Radſchah iſt ein unmundiges Kind, und die 
Megierung wurde einem Regenten, Burri Saul, einem 

anne von großer Familie, aber ohne alles Talent, 
übergeben. Seine Macht iſt jedoch nur nominal, und 
Alles iſt in den Händen des Engliſchen Reſidenten. 
Man ſtebt aller At Unordvungen unter der durch lange 
Zwiſtiskeityn und Unterdrückung demorollſteten Arifto, 
kratie voraus. Es if zwar durchaus gegen das Engli 
ſche Syſtem, ſtch der direkten Verwaltung eines Radſch⸗ 
putaniſchen Staates zu bemächtigen; aber der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand iſt fo ſehr ohne alle geſunde Baſis, 


* 


daß man doch keüber oder fpäter, und wahrſcheinlich in 
kurzer Zeit, fi dazu entſchließen wird. Die Schritte, 
welche in den letzten zwei Jahren geſchehen ſind, die 


Engliſche Sprache den einhtimiſchen zu ſubſtituiren, 


haben, wie ſich erwarten läßt, bei den gebild⸗tern Klaf⸗ 
fen. der Eingebornen viele Unruhe erregt. Der Adel 
an den eingebornen Höfen hat ſich zwar in Ausſicht 
auf Einfluß und vortheilhafte Stellung leicht entſchloſ⸗ 
fen, feinen Kindern eine Engliſche Erziehung geben zu 
laſſen; ſobald aber in Calcutta das Gerücht ging, daß 
die Muhammedaniſche hohe Schule abgeſchafft werden 
folte, fo gaben die Muhammedaniſchen Einwohner eine 
ſehe ſtarke Bittſchrift dagegen ein, welche von 8312 
Perſonen unterſchrieben war, und worin ſie dem Gene 
ral Gouverneur die Pflicht der Regierung, die gelehrten 
Studien aufrecht zu halten, vorſtellen. Die Abſchaffung 
der hohen Schule wurde auf dieſes offiziell für ein fal 
ſches Gerücht erklärt. Das Syſtem der Handelsfreiheit 
bat in Singapur eine neue Ausdehnung erhalten. 
Bisher waren die Amerikaniſchen Schiffe von dem Has 
fen ausgeſchloſſen. Die Folge war, daß ſie das ben ach⸗ 
batte Holländiſche Etabliſſewent von Kbio beſuchten, 
und die Waaren, die fie dort nicht fanden, in Booten 
aus Singapur kommen ließen. Dieſem abfurden Zur 
ſtand iſt ein Ende gemacht, und die Amerikaner find 
auf den Fuß aller Übrigen Nationen geſtellt worden. 
JJC s 
Aus dem Haag, vom 15. October. — Auf der 
Reiſe aus dem Loo hierher ſtattete Ihre Koͤnigl. Hos 
heit die Peinzeſſin Albrecht von Preußen dem Staates 
Miniſter Baron van der Cappellen zu Vollenhoven 
einen Beſuch ab und verweilte dann einige Stunden 
in Utrecht, um die UniverſititaͤtsBibltothek, das land⸗ 
wirchſchaſtliche Inſtitut und andere Merkwürdigkeiten 
in Augenſchein zu nehmen. 5 „ 
Der Erbprinz von Oranien iſt noch Soeſtdyk abge⸗ 
reiſt, um dort ſeine Erlauchte Mutter, die Prinzeſſin 
von Oranten Kaiſtrl. Hoheit zu erwarten und zu be“ 
willkommnen. 3 
Die Stürme am 10ten und 11ten d. M. haben an 
der Seeländiſchen Kuͤſte bedeutenden Schaden angerich⸗ 
tet; die See iſt ganz bedeckt mit Schiffst uͤmmern, und 
unter Anderem wurden auch 6 Matroſen Leichname an 
das Ufer gefpält, Zwei Wracks wurden aufgebracht, 
von denen das eine als dasjenige der Oſtendee Brigg 
La Columbe erkannt wurde. 


* * 
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5 Genua, vom 
eingetroffene Nachricht von Ausſchließung unſerer Flagge 


eh Tr 


Beet een ee 
Wrüffel, vom 13. Octoeer. — Der F anzöͤſiſche 


Miniſter des Innern, Herr Thiets, if geſtern hier ans 


gekommn. = 
Dem Indépendant zufolge, iſt die Frequenz auf der 
Eiſenbahn nach Mecheln fortwährend fo groß, daß man 
ſich genoͤthigt ſehen wird, bald noch ein zweites Fahrge⸗ 
leiſe anzulegen. = x 
Brüfiel, vom 


15. October. — Herr Thiers der 
ſuchte geſtern die 


Säle unferer Gewerbe Ausſtellung, 


pie Gemälde-Ballerie und die Burgundiſche Bibliothek. 
wird ſich Herr Thiers von hiek 


Dem Vernehmen nach, 
nach Aachen begeben und über Straßburg nach Paris 
zurückkehren. Der Praͤſekt des Franzoͤſiſchen Nord, 
Departements, Herr Mechin, iſt aus Lille hier einge 
troffen und begleitet den Miniſter des Innern auf ſei⸗ 
nien Wanderungen durch das Gebiet zunſerer Induſtt ie. 
Der Fuͤrſt von Ligne, der nach Wien abreiſen und 
bort den Winter zubringen wird, hat fi beim Koͤnige 


J i a i n RN 
19. September. — Die aus Liſſabon 


und Sus pendirung aller Handels verbindungen hat hier 
unter dem Hanbelsſtande eine beiſpielloſe, tief betrübende 
Senſation erregt. Seit Jahrhunderten iſt der Verkehr 
Genua's mit Liſſabon, 
lebhafteſte geweſeil „und Jedermann weiß, daß Millio⸗ 
nen Kapitalien hieſiger Unterthanen in dem Portugieſi⸗ 
ſchen Handel ſtecken. Man giebt die Summe der hie 
ſigen Fonds allein auf mehr als 20 Millionen Liri an, 
und fragt ſich jetzt ob dieſer Verkehr wegen der Per⸗ 
ſönlichkeit eines unvorſichtigen Diplomaten ſo leichthin 
erfiört, und Verwirrung und Unruhe in alle Gemürher, 


ie das Nachlaſſen der Geißel der Cholera noch kaum 


wieder zu ermuthigen beginnt, neuerdings unter den 


Handelsſtand geſchleudert werden ſoll? Die Handels: 
Kammer dürfte, noch ehe der gefürchtete Termin, den 
die Liſſaboner Regierung beſtimmte, abläuft, ſich ent 


ſchließen, eine Deputation nach Turin abzupidnen, um 
zu den Füßen des Throns Bitten niederzulegen, die uns 
ſer geliebter König ſicher nicht von ſich weiſen wird. 
Unſere Blicke find indeſſen auf unſern Gouverneur ge⸗ 
richtet, dem dieſe Stimmung, die ſich unter allen Klaſ⸗ 
ſen verbreiten dürſte, nicht entgangen iſt. A 
Rom, vom 7. October. — Das heutige Diario be⸗ 


richtet, daß ſich geſtern ſowohl der Papſt, als die ver⸗ 


wittwete Königin beider Sicilien und Dom Miguel, 
nach Tivoli begeben haben, um die neuen Waſſerlei⸗ 


tungen des Anjo zu beſichtigen. 


Griechen lan d. En 
Athen, vom 19. September. — Der Geſundheits⸗ 
Zuſtand in Athen iſt noch immer nicht befriedigend ; 
es erfolgen noch immer i 
- Sterbefälle haben ſich wieder vermehrt. 


Engliſche Schiff, 
Armanſperg nach den Dardanellen führte, hatte ben 


wie unter Schweſterſtaͤdten der 


buches; 3) über die 


eine General Verſammlung gebildet, 


viele Erkrankungen und die 


Ueber Veränderungen in den Miniſterien vernimmt f 
man nichts mehr; die Journale dringen Übrigens fort 
während auf einen totalen Miniſterwrchſel und gehen 


in ihrer ungeſtuͤmen Bekaͤmpfung aller Miniſter ſo welt, 
daß fie dieſelben willenloſe, unmäctige Werkzeuge, 


gemeinen die Oppoſttion unſerer beiden Journale der 


Regierung gegenüber betrifft, ſo iſt leider nicht zu verkennen, \ 
daß ihre Sprache nicht felten in eine ſchonungsloſe Heftige a 


keit uͤberſpeingt, die unbillig in ihren Forderungen und 
beſangen in ihrem Urtheile iſt. Dagegen iſt auch lo 
bend zu erkennen, wie die Athina ſich beſtreßht, für 


das Inteeſſe der Wiſſenſchaft, Kunſt und des praktl . 


ſchen Lebens zu wirken, indem ſie alle Erſcheinungen 
auf dem Felde der Literatur, mit kleinen kritiſchen Ad 
handlungen begleitet, alle neue Erfindungen und Vel, 
beſſerungen im Gebiete der Induſtrie und Gewerbe zur 
Kenntniß des Publikums bringt und zum gleichen ruͤhm⸗ 
lichen Fo tich reiten aufmuntert.“ e : sea 
Der Koͤniglich Baierſche Geſandte, Heir v. 
wird taglich von Konſtantinopel zuruͤck erwartet. Das 
welches die Familie des Grafen bon 


Unfall, in der Nähe derſelben aufßzufahren. Es iſt jetoch 
Niemanden ein weiterer Unfall begegnet, indem ein in 
der Nähe vor Anker liegendes Franzoͤſiſches Schiff ſchnel 


die noͤthige Hülfe leiſtetee. - 55 A 
Kortwährens elheben ſich neue und mitunter auch 
Auch der Kaiſerl, Oeſte e 


recht geſchmackvolle Gebäude. \ 
peichiſche Geſandte hat ſich in der Naͤhe des neuen 
Staats Buchdruckerei Gebäudes einen Platz angekauft 
um ein Gebäude daſeloſt aufzuführen. Ueber den Bau 
der Reſidenz verlautet noch nichts. 1 
Die neueſten Nummern des Regierungs⸗Blattes ent, 
halten: 1) eine Verordnung uͤber Markt / und Bietum 
lien Pollzer; 2) uber den Umdruck des von einer Kom; 
miſſion revidirten Griechiſchen Textes des Straf⸗Geſetz 
Ausübung der Arzneikunde von den 
Friedensrichtern; 4) über die 8 ' 
dentlichen Militair Gerichtes in Chalkis; 6) über die 
Uniform der Adjutanten des Königs; 6) über die ‚mit 
der freien Stadt Bremen eingegangene Reziprozität der 
Hafen, Gebühren, und 7) über die Werbungen „für 
das Heer, . 2 
Der in Athen erſcheinende Sauveur vom 6. Olek 
enthalt Folgendes: „Man meldet aus Negroponte dab 
die Inſel Samos, des Joches, welches ihr der (Türtte 
ſche) Gouverneur bleſer Juſel auflegte, müde, von Neuen 
in bollem Aufftande gegen die Pforte ſeh, Der DM 
verneur iſt genoͤthigt worden, die Flucht zu ergreifen 
und ſich in einem Fort zu verbergen. Das Volt hat 
1 und es iſt darin 
der Beſchluß gefaßt worden, daß eine Commiflton nad) 
London geſchickt werden ſolle, um dort laut gegen das 
Türkiſche Gouvernement zu proteſtiren, wenn es 5 
Gewalt die Einwohner dieſer Inſel unterwerſen wollte“ 


* 


Schreiber des Staats Kanzlers nennen, Was im Al, 


Kobill, 


Auflöfung des außeror,⸗ 10 


4 


geidſen Gebtaͤuchen noch 


Man wird ſich erinnern, daß die Einwohner der Inſel 
Samos, nachdem ſie waͤhrend der ganzen Dauer des 


AUlnabhängigkeitskrieges die Türken verhindert hatten, in 
dieſelbe einzudringen, nur mit Unwillen im verfloſſenen 


Jahre, auf Befehl der Mächte, welche fie unter die 
Tuͤrkiſche Heerſchaft zuruͤcktreten ließen, ſich unterworfen 


haben. Es hat ſogae einer beträchtlichen Armada bes 
duft, um ſie dazu zu noͤthigen. a 


. Mi „ee unn > 
Die „Litecariſche Zeitung“ von London führt zwei 
alte Manuſeripte, die zu den orlentaliſchen Büchern der 


Bibliothek des Escurial gehören, an, um zu beweiſen, 


daß das Schießpulver keine Europaiſche Erfindung ſey. 
Das Pulver ward durch die Perſer aus China ger 
bracht, wovon ihrerſeits die Araber es erhielten. Das 
Engliſche Blatt fuͤgt hinzu, daß dieſe letzteren bei der 


Belagerung von Mecca im Jahr 691 vom Pulver Ge, 


brauch machten. STH 
In einem Briefe des durch feine Beſchreibung der 


’. Ruinen von Palenque bekannten Reſſenden Heren Wal⸗ 


deck aus Merida in Mexiko vom 26. Juni wied Nach⸗ 


ſtehendes üser neu aufgeſundene Alterthuͤmer gemeldet; 


„Die Gebäude, welche ich fo eben zu Vahemul oder 
Vehemal beſucht, habe, ſind weit betraͤchtlicher als die 
von Palenque. Die Mannigfaltigkeit der aus Quader⸗ 


ſteinen gehauenen Verzierungen der ausgedehnten Faga⸗ 
den dieſer Monumente iſt fo groß, daß kaum 2 Jahre 


hinreichend ſeyn werden, um fie zu zeichnen, auch würde 
das Fällen der dichtſtehenden Bäume mit großen Kos 
fen verknüpft ſeyn. Ich habe indeß ſeit meiner Ans 
kunft in der Republik Mexiko nichts Schoͤneres ge 
ſehen und ich bin der erſte Europäer, welcker fie 
beſucht hat. Das Werk, welches ich über Palen⸗ 
que vollendet habe, iſt ſchoͤn, wird aber von dem, wo⸗ 
mit ich jetzt beſchäftigt bin, wegen der ſchoͤnen Er⸗ 
altung dee Gebaͤude, der ausgezeichneten Architektur, 
des Reichthums der Skulpturrn, der Spuren von reli⸗ 
übertroffen werden. Dieſes 
Werk dürfte, meiner Meinung nach, alle Klaſſen der 
Geſellſchaft intereffiren. Der Text iſt eben fo intereſ⸗ 
ſant, wie die Kupfer, denn ich habe ſowohl auf alte, 
als auf neuere Sitten Ruͤckſicht genommen und durch 
meine Schilderungen ſowohl zu unterhalten, als zu ber 


| . lehren geſucht!“ 


a Liter ati ſche s. 2 
Dr. Johann Gottlieb Rhode, biographiſch 
dargeſtellt von C. G. Nowack. Breslau, 
1835. 8. N N l 
Mit unverkennbarer Liebe entwarf hier die Hand, 
welcher wir die beifällig aufgenommene Biographie des 
Geſchichtsforſchers Worbs verdanken, das Lebensbild 


eines vielſeit g untetrichteten und thätigen Mannes, der 
nach wechſelvoller Laufbahn im 71ſten Jahre als Re, 
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dacteur dieſer 7 Jahre von ihm geleiteten Zeitung 5 


(23. Auguſt 1827) ſtarb. Handſchriftliche, anmuthig 
ſtyliſirte Vorarbeiten deſſelben zu einer Selbſtbiographie 
— von Herrn Nowack als eine Zierde feiner Dar, 


ſtellung gewiſſenhaft benutzt und geſchickt mit ihr ver 


woben — lieferten manchen intereſſanten und herzge⸗ 
winnenden Zug zu einem Gemaͤlde, welches guch Solche 


befciedigen dürfte, die durchaus Beruͤhrungen des Ger - 


ſchilderten mit politiſchen und literaͤriſchen Rotabilitäten 
fordern, um die einfache Entwickelung einer reichen, 


aber minder beſprochenen Individualität anziehend zu 


finden. Für fie werden hier der hoͤchſt verſchiedenarti⸗ 
gen, oft nur oberflächlichen Beziehungen gedacht, in die 
Rhode nach einander zu Leſſing, Kluͤgel, Carpzow, 


Sieyes, Fichte, Marcus Herz, Feßler u. A. tritt, wah 


rend feine ihn uͤberlebende Wirkſamkeit als Stifter der 
Loge Horus, die Erinnerung an ſeine einſtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe zur hieſigen Bühne und die ungeſchwächte Aner⸗ 
kennung ſeines literariſchen — (eine Ueberſicht von 
Rhode's Schriften in chronol,. Ordnung am Ende des 
Buͤchleins wird Manchem willkommen ſeyn) — und 
kuͤnſtleriſchen Strebens, wie ſeiner edlen Geſinnung dem 
ſauber ausgeſtatteten Lebensabriß in Kreifen, 
ſonſt nicht dieſelben Intereſſen verfolgen, gleiche Theil 
nahme werden gewinnen helfen. - K. 
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Verbin dungs Anzeige. BE 


Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung unferer, 


Pflegetochter Mathilde Frieben mit dem Kantor und 
Schullebrer zu Giesmans dorf bei Landeshut, Heren Carl 


Geisler, beehren wir uns entfernten Verwandten und 


Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen, 


Breslau den 21. October 1835. 


Heinrich Schepp, Paſtor und Amtsprediger 
zu 11,000 Jungfrauen. . 
Anne Schepp, geb. Tepler. 


Als Neuverehelichte empfehlen ſich: 


Carl Gelsler. 
Mathilde Geisler, geb. Frieben. 
Todes Anzeige 


Für hochgeehrte Verwandte und theilnehmende Freunde 


die traurige Nachricht, daß heute Vormittag 94 Uhr 


unſere Gattin, Mutter, Tochter und Schweſter, Louife 
v. Stutterheim, geb. Reinhart, uns verlaſſen 
und in jene Welt hinuͤber 
nur um ſtille Theilnahme. 5 

Schwanowitz, den 22. October 1835. 


8 Die Hinterlaſſenen. f 


Cheater Anzeige 
Sonnabend den 24ſten: „Der Glockner von | 


23) 


„Sonntag den 25ſten: „Der Freiſchütz““ Oper in 


3 Akten. Muſik von C. M. v. Weber. Agathe, Dem 


Quint von Berlin. Cuno, Herr Wiedermann, 
Caspar, Herr Biber hoſ er. 


welche 


gegangen iſt. Wir bitten 


ae 
Dame. Drama in 6 Tableaux von Ch. Birch Pfeiffer. 


” 


y 


3% 
ſo erſchienen En: zu haben find 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 
Beck, J. S., Hasdbuch für Tabakfabrikanten, Tabak 
handler, Raucher und Schnupfer, enthaltend das Ganze 


8. Heilbronn. : Rtpir, 8 Sur. 
Harms, C. Winter, und Sommer, Poſtille oder Pre 
digten an den Sonn- und Feſttagen des ganze Jabres. 
Fte Aufl. 2 Thle gr. 8. Kiel. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Lehmann, E, Anleitung zur Anlegung der Banda; 
en und zur zweckmäßigen Behandlung der am häufig, 

ſten vorkommenden Lufationen und Frgeturen. 

8 lithosrephitten Tafeln. 8 Berlin- geh. 23 Sgt. 
Looſe, J. H. E, Handwöcterbuch der deutſchen 
Sprache zur Vermeidung aller Sprach“ und Schreib, 
fehler. fie Lieferung. gt. 8. Leipzig. geh. 12 Sge. 
Wendelsſohn, G. B. Dr., das germaniſche Europa. 
Zur geſchichtl. Erdkunde. gr. 8. Berlin. 2 Relv- 15. Sgr. 
Seimous P., Johann de Witt und feine Zeit.? Aus 
dem Holländischen uͤberſetzt von F. Neumann. gr. 8. 
‚Erfurt. geh. i 1 Rthlr. 10 Sgr. 


der bolländiſchen Rauch- und Schu upftabak⸗Fabrikation. 
1 


ER Bekannt machung. 1 
Die bivorſtehende Theilung des Nachlaſſes der Frau 
Babette verwittweten Lardiäthin von Zawadzki ger 
bornen von Tlück auf Gieraltowitz, wird bier durch 
den unbekannten E bſchaftsglaͤubigern, gemäß H. 137. 
Tit. 17. Thl. 1. Allgemeinen Land Rechts bekannt ge⸗ 
macht. Ratıbor den öten October 1835. 
Koͤnigliches Pupillen⸗Colegium von Oberſchleſten. 
Bekannt mach un g. 
Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gericht 
wird bekannt gemacht, daß der Kaufmann Carl George 
Julius Meyer und das Fräulein Dorothea Friederike 
Noland bei ihrer naͤchſtens einzugehenden ehelichen 
Verbindung und ihrer künftig in der Kloſterſtraße 
Nro, 40. zu nehmenden Wohnung, die daſeldſt nach 
dem Wenzislausſchen Kirchen Rechte auf den Fall der 
Vererbung 5 
lich 


ausgeſchloſſen haben, dergeſtalt; SER: 

daß ſowobl ihte gegenjeittgen Güter, als auch ihre 
beider ſeltigen Schulden und Verbindlichkeiten, die 
jetzt eiwa oder kuͤnſtig cxiſtiren mochten, vollig 
getrent bleibend und keines von beiden aus den 
Geſchaͤſten des Andern aus dem Grunde der Gl: 


tergemeinſchaft irgend einem Deitten mit verhaftet 


oder verantwortlich ſeyn ſolle. 

Eben ſo schließen dieſelben die Guͤtergeweinſchaft in 
Beziehung auf ihre künftige beiderfeitige Erbfolge der; 
geſtalt aus, daß dle Letziere in Ermangelung von letzt 
willentlichen Dispoſitlonen oder Erbpertraͤgen zwichen 


den beiden Komparenten lediglich nach den Vorſchriſten 


des an ihrem Wohnorte geltenden gemeinen Neck tes 
ſiatt finden ſolle. Breslau den Lten Herder 1895. 
Koͤnigliches Stade Gericht hieſiger Reſidenz. 


Mit 


attfindende eheliche Gütergemeinſchaft ganz 


er‘ 


N 


Bekannt mach n 5. 3 


Der am Hafen Juli d. J. hieſelbſt geftorbene Biden . 


meiſter Johann Friedrich Wittke hat in feinem am 


22ſten Auguſt d. J. eröffneten Teſtamente, dem Hut 


macher Johann Wilhelm Bresler 250. Rtfle. dert 


macht und zugleich angeordnet, daß, wenn feine Toch! 
ter verfierben ſollte, letzterer und fein Bruder Gottlieb 
-Brefler in Betreff der derſelben vermachten 100 Rebe 


ſubſtituirt ſeyn ſellen. Da der fetzige Aufenthalte 
des Hutmacher Wilhelm Dreßler nicht bekannt. if, 


fo wird ihm ſolches, ‚gemäß H. 231. Thl. 1. Tit. 12 
des Allg, Land⸗Rechts hiermit öffentlich bekannt gewachtt 


Breslau den 13ten October 1835. 5 


f Koͤnigl, Stadt- Gericht hieſiger Reſideng. 

f Zinsgetreide Verſteigerung. 

Zum Verkauf des dies jährigen disponible 
Zinsgetreides und Strohes ſtiht auf den 3. Novembes 
e. a. Vormittag von 9 bis 12 Uhr ein offene; 
licher Bietungs Termin in hieſigem Rent⸗Amte (Ritter, 
platz No. 6) an, wozu zablungsfähige Kaufluſtige hier 
mit eingeladen werden. Die zu verſteigernden Duantir 
täten beſtehen in = 


2903 Scheffel 9 Metzen Weizen, 
3257 dto. „ dto. Korn, 
488 dio. 12 dito. Gerſte, 
3844 dio. 4 dio. Hafer, 


8 Schock Roggen Stroh. BE 
Von denen im hiefigen Bureau zu jeder ſchicklichen 
Zeit einzuſehenden Verkaufs Bedingungen: werden {ol 
gende zur Beachtung hier mitgetheilt: . 
a) daß das Naturale von den Zenſlten unmstteldar 
an Käufer abgeliefert werde; Pe 
b) daß der Zuſchlag der hohen Behoͤrde vol behalten 
bleibe; 5 en 
e) daß das Kaufgeld bald nach dem Zuſchlage voll en, 
legt, und von jedem Erſteher iw Termine eint 
angemeſſene Caution deponirt werbe. KR 
Nachgebote werden nach dem Schluſſe des Termins 
hier nicht mehr angenommen. „ 
Die Licitation hebt mit der beſtimmten Stunde aß, 
Breslau den 17ten October 185. 
3 Koͤuigliches Rent Aut. 
5 Det an nt mach un g⸗ j 
Die bei uns erfolgte Anzeige, daß die dum Nachlaß 


x 


bleibenden 


des zu Groß⸗Stanlich im Mai 1833 verstorbenen Fun, 


datiſten Anton Kosmol gehörigen Pfandbriefe: 
Siemtanowitz O. S. No. 54. aber 300 Rthl⸗ 
Spahlwiz H. M. Mo. 26. über 540 Rıhl- 
abhanden gekommen, wird hiermit nach 9.125. Tit. 51, 
Thl. 1. der Gerichte Ordnung bekannt gemacht⸗ 
Breslgu den 21ſten October 1835. ö 
Schleſiſche General- Landſchafts? Directſon. 2 
Bekanntmachung, we 
Der Beſitzer der BDrerifcpneide Mühle in Rogan 
biefigen Kreiſes, Franz Sezakiel, begbſichtiget den 
Brettſchneidegang in einen Mahlgang ohne Veraͤn⸗ 


— 


derung des Waſſerſtandes umzuwandeln. In Folge der 
50 . 6. und 7. des Ediets vom 28ſten Octoder 1810 
bringe ich dieſe Intention zur Öffentlichen Kenntniß, 
mit dem Bemerken, daß wenn binnen der präcluſtven 
Friſt von 8 Wochen a dato keine begründeten Wider - 
ſpruͤche bei mir eingehen ſollten, die Erlaubniß zu der 
beabſichtigten Umwandlung bei der hohen Behoͤrds nach» 
geſucht werden wird. 8 
Oppeln den 26ſten September 1835. a 
Koͤnigl. Kreis Landrath. (gez.) v. Marſchall. 
Getrreilde Verkauf. f 
Von dem von mehreren Ohlauer Kreis Ortfchaften 
dem Königi, Rent, Amte Ohlau zu Zinſen ſchuldigen 
Getreides sollen in Folge Konigl. Regierungs Ve fügung 
Öffentlich veraͤuße t werden, als: 
366 Scheffel 24 Metzen We: zen, 
530 5, Noggen, 
14114 7 »Seꝛiſte, nod 
623 „ 74 Haſer. 
Zam Ve kauf dieſes Getreides iſt nun ein Licitations, 
Termin auf den 5. November e. Vormittags 
von 9 dis 12 Uhr im Locale des unterzeichneten 


Amtes ange etzt, und werden Kaufluſtige met dem Be. 


merken hier duch eingeladen, daß jeder Licitant bis zu 
dem erfolgenden Zuſchlage an fein Gebot gebunden, 


dieſet ſeibſt abet der Königl. Regietunz vorbehalten 


bleibt, und daß vom Käufer 1 des getnanenen Gebots 


ü ſofort als Caution zu erlegen ift, 


Ohlan den 21ſten October 1835. 
TEE Königuches: Rent Amt. 
Se Rorbmaherwüechben- Verkauf. 

In dem Königlichen Walddiſteikt Kottwitz, und zwar 
im Antbeil Tſchechnitz fol am 30ſten d. M. früh um 
9 Uhr, mehreres in Looſe getheiltes Korbmachst, Weibig 
ohnweit der Tichechnitzer Holzadla,e meiſtbietend vers 
kauft werden; Kauſtuſtige werden eingeladen, in dierem 
Tage, im daſizen Holzablage⸗Haͤuschen zur beſtinnoten 
Zeit zu erfcheinen, 5 N 

Zedlitz, den 15. October 1835. e 

A 8 Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltune. 

A vettiſſe men t. 

Der Nachlaß des in Drzeweß im Köninreih Polen 
om 20. October 1829 verſtorbenen ehemaligen hieſigen 
Huͤtten⸗Factor Carl Clemens, ſoll auf Antrag ſeiner 
bekannten Erben ve e theilt und ausgefchüttet we den. 
Etwanige unbekannte E ben fo wie Nachlaßgläubiger 
werden hiernach oͤffentlich vorgeladen, binnen. drei Mos 
naten, ſpäteſtens in termino den 25ſten Novem⸗ 
ber a. © ſich bei dem unterzeichneten Gerichte zu mel 
den, ihre Legitimation zu bewirken und ihre Anſpruͤche 
gehörig nachzuweiſen, weil nach Adlauf dieſer Ftiſt des, 
nen bekannten Erben Nachlaß ausgeantwor tet, die prä 
eludirten aber ſich lediglich mit dem, was noch von der 
Erbichaft vorhanden ſeyn ſollte, zu begnügen verbunden 
ſeyn werden, Ko ſchentin den 25ſten Auguſt 1835. 

Das Fürstlich von Hohenlohſche Gerichts-Amt der 

2 Herrſchift Koſchentin, 


1 


ann / 


Pferde, Auction. 
Dienſtag den 10. November o. fruͤh um 10 Uhr 
werden vor der hieſtzen Hauptwacht eiren 17 Stück 
auszangirte Köͤalgl. Dienſtpfe de des Eten Huſaren⸗Re⸗ 
giments gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich verſtelgert 
werden, welches Kaufluſtigen hierdurch dekannt gemacht 
wird. Neuſtadt den 19. Octobe⸗ 1835. „ 
f v. Schoͤner mar ck 
Major und Regiments Commwandeur. 


ee : 7 

Am 27ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 

mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctiosgelaffe No, 15, 

Mäntlerftraße, verſchledene Effekten, als Leinenzeug, 

Betten, Meubles und Hausgeraͤth, und eine Parthie 

Rauch, und Schnupftabak, oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werben, ’ 
Breslau den 23ſten October 1835. 

Mannig, Auctions, Commiſſarius. 


Haus Verkauf. 

Das hieſige Tiſchler Mittel iſt willens, das ihm 
eigenthumlich zugehonige am Naſchmarkt No 50. und 
Nadlergaſſe No. 18. gelegene Haus ohne Einmiſchung 
eines Dritten iu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt 
der Mittels⸗Aelteſte Borne, Minorten Hof No. 4. 


Veränderungshalber iſt eine wohleingerichtete Ton 
ditorei in Goͤrlitz baldigſt unter billigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Es findet darin ein folider Mann, 


welcher wit Thätigkeit dieſem Geſchaͤft ſich unterzieht, ſein 


reichliches Auskommen. Auf portofre:e Briefe iſt das 
Naͤbere zu erfahren bei Nicolaus Gudenz zu Hir ſch⸗ 
berg in Schleſien. SE 


Das Dominium Ottendorf, Poln.s Wartenberger 


Kteiſes, hat 100 Schock gut abgewachſenen dreijährigen 
Katpfen⸗Sagmen zu verkaufen und wird den Preis 


moͤglichſt billig ſtellen, wenn die Abholung vor der Eins 
winterung erfolgt 


Bei dem Dominio Schlantz, Bres lauer Kreiſes, 
find 4 junge ausgewachſene Schwaͤne, von ſeltner Große, 
pio Stück für 6 Rthlr. zu haben. 


Auf dem Dominium Gohlau Neumarkter Kreis, ifk 
die Brandive.ns Brennerei nebſt Ausſchank, ſofort oder 
von Weihnachten ab, zu verpachten. | 


O b ſt baum VBerfanf. 25 
Das Freigut Klein⸗Gandau, 3 Meile von Bre 
lau, bietet einige 30 Schock hochſtaͤmmige vetebelte 
Aepfel, Birn⸗, Nuß und Kirſchbänme zum Verkauf 
dar, Unter Letztern befindet ſich die ſo beliebte Oft, 
heimer Kirſche. EUR, 2 U 
* Friſche Rappskuchen 3 1 Mehl 27 Sgr. 
a pro... Suti 
werden bei Futtermangel für Schaafe und Rindvfeh 
beſtens empfohlen und dagegen Rapps zu guten Pteiſen 
gekauft in Ulrichs Oelmühle bei der Nifolal Wache, 


— 


Hirſchber e) auf die: 


> etteratiſche Anzeige as 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei N. E. C. 


TLeuckart, am Ringe No, 52, und in deſſen 


Filtal⸗ Handlung zu Krotoſchin, wird Subſeription ange 


nommen (für Glatz und die Umgegend bei A. J. 


Allgemeine wohlfeile Bülderbibel 


= . für die KRaybolifen, - 
oder die ganze heilige Schrift des alten und neuen 
Teſtaments, mit mehr als 500 ſchoͤnen in den Text ein, 
gedruckten Abbildungen. Stereotyp Pracht⸗Ausgabe in 
20— 24 Lieferungen, jede im Preiſe von 5 Sgr., wos 
von alle 4—6 Wochen eine derſeſben erſcheint. 


lichen Abbildungen in neuen ſcharfen Abklatſchen in 
uunſern Haͤnden befindlich find, 8 
Leipzig im October 1835. = 
Baum gaͤrtner's Buchhandlung. 


SR Anzeige für: alle Gebildete, 
beſonders für Lehrer und Freunde der deutſchen Sprache, 
ſio wie für Geſchäftsmaͤnner und Schriftſteller 

a uber die 
jetzt ſehr erleichterte Anſchaffung des wohl 


feſlſten, gusſührlſchſten und gleich ganz voll, 


re ſtändigen re 
Woͤrterbuches der deutſchen Sprache 
ER Sean 
4 Bände, 353 Bogen in gr. Lexicon Format. Preis 


nur 6 Nthlr. auf Deuckppr. (oder eirca 5 Pf. pro 
Bogen) auf e Rthlr. — Hannover bei 
; ahn. f 


Der geſammten Lefer und Geſchaͤftswelt iſt dieſes 


einzige größere Lexikon, welches die deutſche Litera, 
tur jetzt beſitzt, als ein unentbehrliches Huͤlfsmittel beim 
Studium unſerer Mutterſprache, bei der Lecture, 
bei allen eigenen ſchriftlichen Arbeiten, und zw 
gleich auch als Verdeutſchungs und Sacherkla⸗ 
tungs, Woͤrterbuch bereits zu bekannt, als daß es 
dieſerhalb noch einer wiederholten Empfehlung beduͤrfte. 

„Da jedoch der bisherige verhaͤltnißmäßig ſchon ſehr 
billige Preis von 10 und 134 Rthlr. für Viele 
immer noch zu bedeutend war, und die Verlags hand, 
lung wuͤnſcht, din noch vorhandenen Vorrath auf die 
moͤglichſt gemeinnuͤtzigſte Weiſe auch unter Unbemittelten 
raſch zn verbreiten, um einem, gegenwärtig um ſo mehr 


empfundenen Beduͤrfniſſe abzuhelfen, wo zum ſofortigen 


Gebrauche gar keine ahnliche Werke vollſtaͤndig oder 
in folder. Ausführlichkeit und Reichhaltig⸗ 
keit zu Gebote ſtehen, fo iſt nicht nur der Preis 
des Ganzen für Diejenigen, welche die augenblickliche 
vortheiſhafte Gelegenheit benutzen wollen, auf 6 Nthlr. 
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Unter 
brechungen konnen nicht flattfinden, indem die ſaͤmmt⸗ 


SGlaſſirte Handſchuh werden gemafchen 


für Diuckppr. und 8 Fthlr. fuͤr Schreibppr. ganz un, 
gewoͤhnlich vermindert, ſondern es koͤnnen auch die 
4 Bände allmählich einzeln a 12 Rthlr. durch alle f 
Buchhandlungen in Breslau durch E. De 
bourg, am Rafchmarkte No. 45, bergen | 


werden 


ern 


In der Antiquarbuchhandlung, 


9. 9. Zehdniker, 


Kupferſchmiede Straße No. 14 iſt blllig zu haben: von 
Schikfuß Chronik v. Schleſien f. 21 Rihlr., Lucae Chro 
nik v. Ober und Niederſchleſien f. 2 Rthlr., Zimmer 
manns Beiträge zur Beſchreib. v. Schleſien 11 Theile 
m. K. Lpr. 11 Rthlr. f. 23 Rthlr., Kloſe's dokumen, 
tiste Geſch. u. Beſchreib. v. Breslau, vollſtaͤnd. in vie 
Bdene m. Kpfrn. im Hfrb. ſtatt 6 Rthlr. f. 23 Rihle, 
Menzels Chronik v. Breslau m. K. Lpr. 8 Nthlr. f. 


23 Nthlr., Thaers rationelle Landwirthſchaft 4 Bde. 
eleg. geb. ſtatt 10 f. 6 Rthlr . 5 2 


Ohne Einmifhung eines Dritten werden zu Weih⸗ 
nachten 1835 oder zu Oſtern 1836 auf ein hieſiges 
Grundſtuͤck 2000 Nthlr. 


3. pCt. Zinfen verlangt, und ich bin beauftragt, mähfte 


Auskunft darüber zu erthrilen, 


Wick 


Carl Ficker, IE 
Ohlauerſtraße Ro. 28 im Zuderroßre, 


Tanz Unterricht. 5 


* 


Herrn Louis Baptiſte, artiste de danse. 
daran Theil nehmen will, wolle ſich gefaͤlligſt bei wir 
vorger melden, Caroline Preisner, 
Malergaſſe No. 30. 
Tanz⸗Unterricht⸗ Anzeige. 
Den 3. November d. J. wird ein neuer Lehrkurſus 
meines Tanz Unterrichts beginne. . 
Foͤrſter, Koͤnigl. Univerſitäts Tanzlehrer, 
Weidenſtraße, Stadt Paris. 5 


Etabliſſement. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre 


ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich als 


Kleiderverſertiger fuͤr Damen allhier etablirt habe. 
Ich rechne ganz auf das Vertrauen der hochgeehrten 
Damen, indem ich in den größten Hauptſtädten Deutſch⸗ 


lands, beſonders aber mehrere Jahre in Wien gearbeir 


tet habe. Ich werde auch hier mich bemühen, nach den 
neueſten Moden moderne Arbeiten zu liefern, und bitte 
zugleich, mich mit vielen Aufträgen zu beehren. 
J. G. Schwartzer, 
Kleiderverfertiger für Damen, ; 
wohnhaft Nicola Straße No. 19 beim Kaufmann 
Br Herrn Hoffmann. 


. 


No. 35 bei Ferdinand Schneider. 
Breslau den 22ften October 1835. 25 


— — — 


zur erſten Hypothek zu 


Mit dem 12ten November beginnen wieder die Tan 
ſtunden in meiner Unterrichts⸗Aaſtalt unter Leitung des 
Wer 


Meidenftraße 


Ne 


nn — — — 


. N heut eroͤffnet habe. 


und Beſtellunge,Gewolbe auf der 


Hübner . 


ke 8 a: n 5 e. 4 RT 
Ich ide mich einem hiefigen und tin Publi⸗ 


kum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mich hier⸗ 


orts etablirt und mein Geſchaͤft in 


Spezerei⸗, Material, Farbe⸗ a 


und Tabake, 


„Indem ich mie es aͤußerſt angelegen fein laſſen werde 
durch reelle Bedienung und gute Waare, weine ver⸗ 
ehrten Gönner zufrieden zu ſtellen, bitte ich hiermit er 


ir gebenſt um geneigten Zuſpruch. 


Strehlen den 15. October 1835. a 
Earl Reinert. 


| Local⸗Veraͤnderung. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mein Verkaufs, 
Ohlauerſtraße vom 
iſten Viertel No. 85 in das 2te Viertel No. 78 vers 


legt habe, und empfehle mich zugleich mit einem voll, 
ſtaͤndigen Vorrath zur Auswahl der modernſten Damen⸗ 


ſchuh und bitte um geneigten Zuſpruch⸗ 
J. G. Urban, Damenſchuh⸗ Verferti er. 


— 


Goldene und filberne Denkmünzen 


zur Confirmation und Taufe, 
zu Geburts: und Namens⸗Tagen, Whiſtmarken, 
8 Lbombre⸗ und Boſton⸗Bloͤcke, 


> “ibielten. ſo eben in den neueſteu Arten und verkaufen 


den wohlfeilſten Preiſen 
Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring, (und Ktängelmarkt-) Ecke No. 32, = 


Eine Auswahl Cylinder, Uhren 
in Silber und Gold After Qualité, Parifer Bronze, 


Uhren in grſchmackvollen Deſſins, fo wie Stute Repi⸗ 


tir und Damen, Uhren empfiehlt 
Theodor Sonneck, Schmiedebrücke Ro. 60. 


mn Besitz eines alten Lagers wirklicher Ham- 


burger Rauchtabake von Justus offerire ich 


nachstehende Sorten, welehe sich bekanntlich 


&. durch Güte auszeichnen. 


k. Wagstaff à 20 Sgr., 
a 5 ‚Petit-Canaster à 22; Sgr., 
Siegel-Tabak 
Lord M! & 173 Ser, 
k. Louisiana à 12 Sgr. 


Bei N von 10 Pfd. 1 Pfd. als Rabatt. 


G. Rahner, Bischofsstr. No. 2. 


Hehe Baheriſch Bier 


impfing und offerirt 


Es A. Hennig, im goldenen Schluͤſſel, 
x ECElliſabethſtraße und Fiſchmarkt. 


— 


— — 


* 2 > 8 4055 = Re TÜR 


Eine fo ‚eben 0 . Sendung 72 
beſter emaillirter eiſerner Kochgeſchirre 
ſetzt uns in den Stand, ſolche im Einzelnen 
aͤußerſt wohlfeil zu verkaufen, bei bedeutenden 
Parthieen aber, den Herren Käufern nomhafte 
Vortheile einzuraͤumen. - 

Hübner c Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nro. 32% 


N in e Zeuge 3 
B. Strenz, a 


am Ringe No. 24, 


Ki bein Anzeige. 
Die Fiſchbein Fabrik Ohlauerſtraße No. 2 empfiehlt 
eine große Auswahl Fiſchbein, ſowohl ſchwarzes als auch 
graues, ins eee Längen. zu den aͤußerſt billig, 
ſten Preiſen. 
He Scans Däzolt, Sede. 
N e u e 
5 Elbinger Briten, 
Hollaͤndiſche Heringe, 
Marinirte Heringe mit 
Pfeffergurken und Zwiebeln, 2 
Neue Brabanter Sardellen, Se 
Franz. und Italieniſche Capern, 5 
Hollaͤndiſchen und Schweizer Käfe, - 
g Echten Oſtindiſchen Sago, == 
fo wie alle anderen ee Waaken in biet Qua- 


a Abolf 8 0 95 ; 
= Albrechts und Altbüſſer⸗Straßen Ecke No. 39 
i A n 7 e i g e. = 
Nac fee: fe eben erfolgten Ankunft mit einem 
Transporte 
teiiber Aae 


gilde wir uns, dieſelben zu moͤglichſt billigen Dae 
hiermit ergebenſt zu empfehlen. 


Breslau. 
Rommlitz's Erber en, 


iſchmarkt und Buͤrgerwerder, De, un 3 5 


Elbinger Bricken, 
neue Brabanter Suden i 


Stralfunder 1 Bratheringe 


erhielt ee und verkauft billig 2 


ins Ferd. Sachs, 
Ju Bee e No, 27. 


* 


lite ne billigſt 


— 


ſchwer find, 


mit er ſehr geringen Quantitat Spiritus die euft 


eines mäßigen Zimmers in weniger als 5 Minuten er, 


warmen, find wieder um angekommen und allein zu 


vn bei 
Hübner & Sobn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Kraͤnzelmarkt,) Ecke No. 32, 


Neue aͤchte Hollaͤndiſche Heringe 
von ganz vorzüglichen Güte, das Stuck a 24 Sgr.; 
das Fäßchen von 12 Stuͤck incl. Faͤßchen 275 Ste. 
im Ganzen billiger ewpftehlt 


Eduard TMorthmann, 


=. im weißen Haufe Nro. 


Neue 
Elb. Neunaugen 


be mmerſce Bratheringe 
empfingen 
| Tandler A Hoffmann, 


Albrechtsſtraße No. 6 im Palmbaum. 


ten werden ſauber und billig angefertigt, auch werden 
daſelbſt Mädchen zum Unterrichten angenommen, Stock, 
gaſſe No. 27. zwei Treppen hoch. 


Taortenausſchieben. 


Indem das Tortenausſchieben immer noch viel Vers 

guügen gewährt, fo mache ich biermit bekannt: daß 

morgen Sonntag den 25ſten d. bei geheitzter Bahn 
1 BASS eins ſtatt findet. Wozu ich ergebenft einlade. 
Scholz, Coffetier, Mathiasſteaße No. 81. 


Sr Montag den 26ſten October lade ich ein hoch 


N 5 N 4056 
Sans Schnell⸗Oefen und Reiſe⸗ 
Schnell⸗Oefen welche kaum 6 Pfd. 


— 71 ————— N 18 1 
Alle in das Fach der Welßnaͤtherei gehörende zue 


— 


0 


Offenes Engageiienk 


für einen Hausleh er, welcher in der franz., latein. 
und griech. Sprache Unterricht ertheilen kann. 


No. 54. am Ringe. 


Sute und ſcnele Reiſegelegenheit nach Be 1 


erfragen 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


Veemiet hung 


In dem Eckhauſe Mitterplag No. 4 bit eine freund, 
uche uud bequeme Wohnung nebſt Zubehör zu vermisthem 


Ein Quartier don 9 — 15 Piecen vor dem Thote, ö 
Stallung und Wagenplatz, Gartenbenutzung iſt bald 


oder zu Weihnachten zu vermiethen. 4 Glasſchraͤnke zu 


Vuͤchern oder Mineralien find billig zu 15 7 beim 


Agent Meyer, Schweidnitzet⸗Strahe No. 7 


8 . 
Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. Wuͤlknitz, Kammergeihtl 
Rath, von Berlin. — In der goldnen Gans: Her 


af Seherr⸗Thoß, von Dobrau; Hr, v. Stablewotl von 
One h K. Def. General⸗Konful, bon. 


Dlonie; Hr. v. Oechener, K. K 
Warſchau; Hr. Geier, Gutsbeſ., von Taſchen berg; Hr. Stei⸗ 
ner, Kaufm., von Brieg; Hr. v. Elsner, ae von en 
9 8 6 von Ni 


7 80 
uch: 


ee von an 
Bau-In ektor von Berlin; 
he 2 bun Rofenbe 5 Hr. 105 0 1 


Naͤhe⸗ 
tes im Com miſſi ons / Comptoit, Schweidniger“ Straße 


Heir 


— „Peter 
gechrtes Publikum zu einem Wurſtabenddrod gan er, . — | 
gebenſt ein Hr. Bellmann, Paſlor, von Michelodorf, Albrechts Straße 

Kapeller, Coſſetier, ahnden No. 17. Nro. 14. ; 
Getreide: preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 23. October 1835. 
i Hoͤch ſter: Mittler Nicdri fer 91 
Welzen 5 x Keil 15 Sgr. Pf. — 1 Rrhlr. 8 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 2 Sgr. P. 

Roggen = Rthle. 24 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 24 Sgr. „ Pl. — ARrhlr. 24 Sgr. : 9 
Gerſte = Rthlr. 23 Sge. = Pf. — = Rthle 23 Sgr. . Pf. — = Ahle. 23 Sgr. 91 
Hafer = Rthlr. 16 Sgr. Pf. — = Rthle. 15 Son Pf. = Kthlr. e, 


14 Sgr. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Beelage der 
Wilhelm Goreltet Ko un' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen ge Yopimtern zu he 
edacteur: Profeſſor Dr Kuniſch. 


+ 


